mit Musnahme der NE 
’ täglich erſcheinende 
Bkuatt beträgt vierteljährlich 
fur die Stadt Poſen / Thlr. 


j für ganz Preußen 1 Thlr. 
3 0 3 béie E 5 
Reſtel kungen 
nehmen peter ie des 


Vn. und Auslandes an. 


a 8. 

„Juni. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt gerubt: 
: ech 6. D. v. en n, bisherigen Kommandeur der 3 
ade, den königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe 155 verleihen; 
Ende in Teltow zum Superintendenten der Didcefe Köln Land, 
er Hengſten berg im onnewalde zum Superintendenten der 
Sonnewa lde und den Hofprediger 90 ? enthalin Oels zum Super- 
gen der Diöcefe Oels zu ernennen; jo wie dem Kreisphyſikus Dr. Hell. 

u Siegen den Charakter als Sanitats ah zu verleihen. 
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Die katholiſche Preſſe. 
Es iſt eine Erſcheinung, 


welche als höͤchſt lehrreich beachtet 


Am 


N Oeſtre d 
Preſ aber. Wenn die Preſſe Italiens d 
gute holiſch, doch antipäpſtlich iſt, ſo liegt die Erklarung 
bier zunächſt in politiſchen ursachen; in Oeſtreich, wo ſich ſeit Auf 
debung des Set ebenfalls eine gereige Stimmung Beben 
Nom zu erkennen giebt, mögen gleich ir lirchliche als politiſche 
Motive wirkſam fein; das Konkordat war für den Staat eben ſo 
unheilvoll, wie für die Kirche. Die päpstliche Allokution, KEE 
mit der Berfaſſung Oeſtreichs wie mit einem Papierwiſch umgeht, 
hat dem Faſſe den Boden ausgeſchlagen die unabhängige Preſſe 
itt in einen offenen Kampf gegen das Papſtthum eingetreten. Hier 


` 
nur eine Probe: i weiter Verbreitung einen 
ö Die „Neue freie Preſſe“, 1 7 7 5 Schluſſe ihrer Bemerkun⸗ 


Allokution in uns weckt, 
furchtbar, das 


8 i r verbreiteten antikatholiſchen 
. ſeit Jahren, wenn nicht 


Das einzige Gefühl, 
ift Mitleid. © 


 Papftfum 
Br M ſchhe 


umgekehrt das Papſtthum anklagen. 
Gott entfremdete, | 
punkt, nicht auf den der 
uns einen Augenblick ſtellen. 
Unduldſamkeit, den Stillſtand, de ee 
Neuzeit? Nein, ganz etwas Anderes. Die katholi 


eine Reform der katholiſchen Kirche, wie ſie auf dem tridentiniſchen 
Konzil angebahnt und nicht durchgeſetzt ward E = 
Reform an Haupt und Gliedern. Daß ſie Noth hut, unh den 
aufrichtige Katholik, auch die niedere Dee, . 
Klerus in Süddeutſchland, in Italien geht eine . de fühlen 
die ſich nicht . — ek ci ef 
ein Neubau laſſe ſich nicht mehr lange verſchteben. ie nët, 
Nur die klein Organe beugen ſich kleinlaut 3 etc 
liche Zuchtruthe, und es wird in Oeſtreich vor der Hand geg Kurie 
cherlei Vertheidiger ſelbſt der ertremſten © hritte der römiſ handelt 
geben, namentlich, wenn es ſich um reinkirchliche ziel 1 Klerus 
Bedenklicher fteht es ſchon in Frankreich. Trotzdem Volk Kg 
auch in neueſter Zeit mächtige Protektion genießt 1 b N 
dung im Allgemeinen vernachläßigt iſt, erſcheint GH sé vg 
ganzen Lande von antikatholiſchen Grundſäßen infizir zu⸗ 


nehmendem Einfluß auf die Intereſſen * ee 
Der Klerus ſelbſt geſteht dies händeringend z ktreich gebrochen. Die 


geht, iſt in Jahrzehnden Roms Macht in Frankreich ges 
ec dëe antirömiſchen Blätter dringen 28 in Aach Sr. 
meinde und darin liegt die Gefahr des Papismus irchliche 1 
gane müffen wenig vermögen, fie finden ihre ug ee 
des Klerus ſelber, aber die politiſchen Blätter und Bla De 85 
dringen in alle Fugen des Gebäudes der Hierarchie und wirken 
örend. d e 
Ein Aufſatz in den „hiſtoriſch⸗politiſchen, en SCH 
ſcheidet die franzöſiſche Preſſe in die karhe c an Abo ie g e 
rale. Die letztere überwiegt durchweg, nament ich . 8 BS en⸗ 
ahl, wenn ihr die katholiſche auch numeriſch de ke 5 1 5 
urg z. B. hat der katholiſche „Impartial du! ett zug eich 
Präfekturblatt ift, 1100, und der „Courier vc ep ët — 
cher die proteſtantiſche Tendenz vertritt, mehr a gun mei n⸗ 
ahl von Abonnenten Viele der verbreiteteren em e eobachten 
bloß eine „anſtändige Haltung“ gegen die katho Lag EEN 8 5 
deſſen ſtehen in den großen Städten des Lande 5 
— einer einzigen katholiſchen Zeitung gegenuber, in den mitt⸗ 
leren iſt es etwas anderes. . Sa 
Die bedeutendſten liberalen Previnzin c ind = Salut 
publik und Progres de Lyon, beide zu Lyon; Gironde Gë Journal 
de Bordeaux, in Bordeaux; Semaphore, Courrier und Phare de la 
Mediterrande in Marſeille. Der Phare de la Loire zu Nantes hat 
eben dadurch, daß er in neuerer Zeit liberlal wurde, ehr an Verbrei⸗ 
tung gewonnen. Echo du Nord und 
falls liberal. Dazu kommt nun d 
halbe Dutzend katholiſcher Revuen verſchwindet aber ihrer Abon⸗ 
nentenzahl und ihrer Bedeutung nach vollſtändig gegen die Menge 


werden daß katholiſche Länder, wie Italien, Frankreich und 
2 muß, daß katholiſch man kann ſchließen, daß die Hunderttauſende, welche 


der liberalen. „Revue des Deux⸗ Mondes“ hat allein 15,000 
1. nal des Débats“ „der Schlange“, welche katholi 


Abonnenten und ſteht auf dem kirchlichen Standpunkte des „Jour⸗ 

Ice Geiſtliche groß 
ziehen halfen. Ihm ſchließen ſich noch an: „Revue moderne“, 
welche ſich viel mit deutſchen Verhältniſſen beſchäftigt und in enger 
Verbindung mit dem „Temps“ ſteht, „Revue contemporaine“ im- 


5 Ren „Revue nationale, demokratiſch⸗republi⸗ 


| 
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Erklärung dafür V 


3. hannoverſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 
Stabsarzt Dr. 
Ra gehabt 


Progres du Nord find eben⸗ 
die große Zahl der Revuen. Das 


aniſch und die „Philojophie poſitive“ der Hrn. Littré und Wyrou⸗ 
boff und endlich die beträchtliche Zahl der politiſch⸗ finanziellen 
Wochenblätter. . 

Große Wichtigkeit für die Kirche hat die ſog. kleine Prefje, die 
ungemein billig und jedem Arbeiter zugänglich iſt. Unverkennbar 
bringt fie für die Geſellſchaft auch manchen ſittlichen m und 

derſelben ihre 


geiſtige Nahrung entnehmen, ſich der Kirche überhaupt entfremden. 
on ihrer Wirkſamkeit iſt daher nicht allzuviel zu halten; 
findet ſich in der Hand der Spekulation und hat nur die 
Ha das gemeine Leſe⸗ und Klatſchbedürfniß zu befriedigen. Für 
eine beſſere Aufgabe aber arbeiten Organe, wie die „Debats“, der 
„Temps“ und die genannten Revüen, in denen manche deutſche 
proteſtantiſche Feder thätig iſt. Von dieſen ernſten Preßorganen 
kann gehofft werden, daß ſie, wenn nicht eine Reform der katholiſchen 
Kirche aus ſich heraus erwirken, doch dem a e und 
SC Eingang in Frankreich bahnen werden, und ſomit vorläufig die 
Beſtimmung haben, dort die proteſtantiſche Kanzel zu erſetzen. Die 
Preſſe muß und wird, wo es die Kanzel nicht kann, die Kirche vor 
Stagnation bewahren und verhindern, daß fie in dauerndem Wi⸗ 
derſpruch gegen die Errungenſchaften der Wiſſenſchaft und des mo⸗ 


dernen Lebens verharre. Es iſt dies der große Gewinn davon, 


daß die politiſche Preſſe den Boden der Kirche betreten hat. 


Deutſchland. Sa 

Preußen. Berlin, 28. Juni. Das „Mil-W* meldet 
die Ernennung des Generals der Infanterie und kommandirenden 
Generals des X. Armeekorps, v. Voigts⸗Rhetz, zum Chef des 

79. Së 

Nacht vom Sonntag auf den Montag wurde der 
Joſephſon, wie die „Kösl. Ztg.“ meldet, telegra⸗ 
zin berufen, o Sie Frau Gin Bismarck das 
t, von einem Stuhl, auf den fie geſtiegen, zu fal⸗ 
len und eine Rippe zu zerbrechen. 

— Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
v. Selchow wird, wie verlautet, Anfangs Juli eine amtliche Reiſe 
nach der Danziger Nehrung antreten. 

„— Wie die „Heſſ. Morgenzeitung“ berichtet, iſt die Ehe des 
Prinzen Wilhelm von Hanau, welcher ſich bekanntlich am 30. 
Januar 1866 mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Schaumburg-Lippe 
vermählt hatte, durch, Königliche Gnade“ wieder getrennt worden. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, beſteht die Abſicht, die Sit⸗ 
zungen der beiden Bundesräthe des Norddeutſchen Bundes und 
des Deutſchen Zollvereins im Laufe der nächſten Woche zu ſchließen. 
Im Herbſte wird der Bundesrath abermals einberufen werden, und 
iſt es die Abſicht, die im nächſten Reichstage zu machenden Vorlagen 
Io zeitig fertig zu Dellen, daß die Einberufung deſſelben im Monat 
Februar erfolgen kann. Eine Sommerſeſſion des Reichstages ſoll 
nach den jetzt gemachten Erfahrungen künftig ſo viel als möglich 
vermieden werden. MILES S 

— Die Regierung des Königreichs Sachſen hat wieder 
ein Beiſpiel bundes freundlicher Geſinnung gegen Preußen 
gegeben. Das ſächſiſche Kriegsminiſterium hat ſich nämlich beeilt: 
einer Buchhändler⸗Spekulation entgegen zu treten, welche darin 
beftand, eine Zuſammenſtellung der wichtigſten Ereigniſſe vom 18. 
Juni bis 3. Juli 1866 bei der ſächſiſchen Armee und dem vereinten 
oͤſtreichiſchen erſten Armeekorps mit dem offiziellen Titel zu ſchmücken. 

Daſſelbe hat nämlich nachſtehende Bekanntmachung ſämmtli⸗ 
chen Blättern des Landes zugehen laſſen: DE 

Das unterzeichnete Kriegsminiſterium ſieht Dé veranlaßt hiermit zur all. 
gemeinen Kenntniß zu bringen, daß die unter dem Titel „Officielle Darſtellung 
der wichtigſten Ereigniſſe vom 18. Juni bis 3. Juli 1866 bei der königlich ſaͤch⸗ 
ſiſchen Armee und dem vereinten öſtreichiſchen 1. Armeekorps. Erinnerungs- 
blatt für ſächſiſche Patrioten und Theilnehmer am Feldzuge 1866. Leipzig, 
Druck von G. Kreiſing 1868 feit einigen Tagen im Buchhandel erſchienene 
Broſchüre durchaus nicht officieller Natur iſt und daß weder eine königliche 
Militärbehörde, noch das Kriegsminiſterium felbft bei dieſer Veröffentlichung 
betheiligt 18. Da der angegebene Titel ſonach durchaus der Berechtigung ent 
behrt, wird das Kriegsminiſterium die erforderlichen Maßregeln ergreifen, eine 


Aenderung deſſelben zu bewirken. Dresden, 25. Juni 1868. P 
Kriegsminiſterium, v. Fabrice. 


— Dier Augsb. Allgem. Ztg.“ erklärt ſich ſchon jetzt für die 
Nothwendigkeit eines Anſchluſſes von Süddeutſchland an die Maß⸗ 
und Gewichtsordnung, wie ſie im Norddeutſchen Bunde eingeführt 
werden ſoll, und hält ſelbſt den Weg der Verordnung zu dieſem 
Zwecke eventuell für angemeſſen. ö 

— Nach Nachrichten aus der Schweiz iſt es als gewiß zu be⸗ 
trachten, daß die Unterhandlungen mit Preußen über den deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Handels-Vertrag wieder aufgenommen 


In der 


werden. 


— Wir theilen in Folgendem den Wortlaut der Rede mit, 
welche General Vogel v. Falckenſtein bei der neulich beſchriebe⸗ 
nen ſchöͤnen Feier zur Einweihung des Denkmales in Derm bach 
geſprochen: 

„Meine Herren! Wir haben uns hier von nah und fern zuſammengefun⸗ 
den, um der Einweihung eines Denkmales beizuwohnen, das Achtung und 
Liebe unſeren gefallenen Kameraden geſetzt hat, um in Achtung und Liebe aller 
derjenigen zu gedenken, die damals in ſchwerer Zeit unſern braven Kameraden 
treu zur Seite geſtanden und fie gepflegt haben, um denen unſern Dank aus⸗ 


e bes | 
eſtim⸗ 


nehmigt. Das Gebäude für eine neue 
einem Jahr fertig und ſteht leer, weil 


ſcheinende . 
10 Ahr Vormittu 


genommen. 


éi 


denmüthigen Tod erhalten und geehrt worden iſt. Und da iſt es i 1 
Se. königliche Hoheit der Herr Großherzog von Lane e 
niger Pingebung alles gethan hat, um die damalige große Roth zu mildern und 
dies ſchöne Denkmal an dieſen Ort zu ſtellen. Das E uns zu ganz 

geben durch ein 
toßherzog bon 


Treue und Liebe ihrer gedenken, wie ich auch glaube, daß ſie mich im Andenken de 


viſton geworden. Nicht blos, daß fie ihre Schuldigkeit get t, 8 
ge gets auf den Feind“, ſondern St daß die an ee 
nd, 


eine 


— In hannoverſchen Keen, yet man damit um, bei dem 


König gegen eine Aenderun Modus d 
der hann wenigen Obi er ee 

aber die richterliche Entſcheidung anzurufen. De d 
Die Offfziöſen erklären, daß es nicht in der Abſicht der 


— 


Regierung liegt, den Welfenpoeten Bernhard Fiſcher unter An⸗ 
zu ſtellen. Dies iſt auch gar nicht möglich, da der Genannte 


klage zu ſtellen. ? 
emmer? nichts verbrochen hat. 
— Die Wortführer der hannoverſchen Emigrantenlegi 

Herren Stührmann und Wasmuth, haben unterm 24. 3. M. ein wg AN 
ment an eine Anzahl Pariſer Journale geſandt, in welchem ſie, unter Beifü- 
gung von 14 beſonders beglaubigten Schriftſtücken, eine neue Erklärung von 

31 Mitgliedern der Welfen-Legion produciren, durch die dieſe 731 Mann aus. 
drücklich ihre Unterſchrift unter der Amneſtie⸗Annahme Weigerung, welche am 
20. Mai der preußiſchen Botſchaft zu Paris eingereicht worden, anerkennen 
und aufrecht erhalten. Aus den beigefügten 14 Schriftſtücken, welche mit Un, 
terſchriften der 731 Hannoveraner, die in 14 Ortſchaften zerſtreut wohnen, be⸗ 
deckt ſind, Uuterſchriften, die von den Maires der betreffenden Gemeinden lega- 
liſirt wurden, geht hervor, daß zur Zeit ſich 112 Hannoveraner in Amiens, 29 
in Auperre, 93 in Bas-fur-Aube, 25 in Beauvais, 24 in Lorent, 48 in Fimels 
45 in Joinville, 25 in Jonchery, 77 in Nogent.ſur⸗Seine, 43 in Orleans, 20 in 
Rouen, 71 in St. Dizier, 69 in Troyes und 50 in Vitry·le⸗Frangais zuſam 
men 731 Hannoveraner, in Frankreich befinden. 


E — Die bereits im preußiſchen Abgeordnetenhauſe verhandelte 
Frage wegen Errichtung von konfeſſionsloſen Schulen in 
Breslau iſt noch immer nicht entſchieden, obſchon dieſelbe ſeit 2½ 
Jahren ſchwebt. Die Regierung hat bekanntlich den von den ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden Breslaus einmüthig gefaßten Beſchluß, ein konfeſ⸗ 
ſionsloſes neues Gymnaſium und eine eben ſolche Realſchule zu 
gründen, trotz wiederholter Vorſtellungen der Kommune, nicht ges 
ee ift 4 nahezu 
: ie Regierung bei ihrem 
Beſcheide verharrt. In der letzten Sitzung W. A Sege 
von Breslau kam die Sache nochmals zur Sprache. Profeſſor 
Röpell tadelte das Verfahren der Regierung ſehr entſchieden und er⸗ 
klärte unter Beifall der Verſammlung, daß die Städte darauf ver⸗ 
zichten müßten, neue höhere Lehranſtalten zu errichten, wenn ſie 
nicht durchſetzen könnten, daß ſolche Beſchlüſſe von den Aufſichtsbe⸗ 
hörden reſpektirt werden. Der Oberbürgermeiſter Hobrecht gab 
(ec Auskunft über die zwiſchen dem Magiſtrat und den Auf⸗ 
ichtsbehöͤrden geführten Verhandlungen und fügte hinzu, daß der 
Magiſtrat, entſchloſſen ſei, alle zuläſſigen Mittel anzuwenden, um 
den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden Geltung zu verſchaffen. 
Der oben erwähnte Schriftwechſel zwiſchen Magiſtrat und Auf⸗ 
ſichtsbehörden, und insbeſondere die Auslaſſung der letztern, ſollen 
von beſonderem Intereſſe ſein; ſie werden veröffentlicht werden. 
Auch dieſer Fall zeigt wieder eklatant, was gerade auf dieſem Ge⸗ 
biet noch zu thun iſt. Es kann nicht oft genug wiederholt werden, 
daß das große Publikum ſich dafür immer noch nicht genug intereſ⸗ 
ſirt und ſeinen Willen kund thut. Man hat den Indifferentismus 
bisher für das Beſte gehalten. 

Geeſtemünde, 22. Juni. General v. Moltke, General 
v. Kahmcke, Chef des Ingenieurkorps, und Admiral Jachmann 
trafen nach der „Prov.⸗J.“ geſtern Abend mit dem Dampfer „Ko⸗ 
met“, von der Jade kommend, zur Inſpektion hier ein. 

‚Kiel, 27. Juni. Laut eingegangener Meldung war Gr, 
Maj. Schiff „Auguſta“ den 23. Mal von Colon nach Vera⸗Cruz 
abgegangen und dort den 30. Mai eingetroffen. Wegen dort herr⸗ 
ſchenden gelben Fiebers und weil eine Kommunikation mit dem 
Lande nicht geſtattet wurde, hat Sr. Maj. Schiff „Auguſta“ ſich 
nach New⸗Orleans begeben und iſt am 3. Juni im Südweſt⸗Arm 
des Miſſiſſippi zu Anker gegangen. Am 5. Juni hat das Schiff die 
Rückreiſe nach Europa angetreten. 

Köln, 28. Juni. Die durch Plakate auf heute Vormittag 
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zufprechen, die dazu beigetragen haben, daß das Andenken an fie und ihren hel. angeſetzt geweſene Arbeiterverſammlung, in welcher die erzor Zi Ze 
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Sie noch um 
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a und ſeiner freundlichen Begrüßung durch die Bevölkerung 
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Arbeiterfrage, ſowie die Stellung des Norddeutſchen Bundes zu der⸗ 
ſelben und die Arbeitseinſtellungen in Barmen und Elberfeld be⸗ 
ſprochen werden follten, iſt, ange lich der Sonntagsfeier wegen, po⸗ 
lizeilich inhibirt worden. d 

Stettin, 26. Juni. Außer den bereits erwähnten Vorar⸗ 
beiten für die Eiſenbahnſtrecke Wangerin⸗Konitz werden auf Ver⸗ 
anlaſſung des Herrn 
Vorarbeiten für die Strecken Dramburg⸗Schivelbein und 
Neuſtettin⸗Belgard ſeitens der Verwaltung der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Angriff genommen werden. 

Bayern. München, 28. Juni. In der gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags beendigten Schwurgerichtsſitzung wurde der Graf Guſtav 
v. Chorinsky für ſchuldig re den an feiner Gemahlin verüb⸗ 
ten Mord begünfligt zu haben. Eine geminderte Zurechnungsfä⸗ 
higkeit wurde nicht angenommen. Die Staatsanwaltſchaft bean⸗ 
tragte lebenslängliche Zuchthausſtrafe und Verurtheilung in die Ko⸗ 
ſten. Der Vertheidiger beantragt achtjährige Feſtungeſtrafe Der 
Gerichtshof erkannte auf zwanzigjährige auf einer Feſtung zu ver⸗ 
büßenden Zuchthausſtrafe. 

Württemberg. Stuttgart, 27. Juni. Der „Staats⸗ 
Anzeiger für Würtemberg“ ſchreibt: Die von dem Feeiherrn von 
Neurath ſeinen Wählern zum Zollparlament erſtatteten Berichte 
machen die Runde durch die Preſſe. Wir glauben, daß von ihr 
manches anders, als es geſprochen worden, referirt wird. Wenn aber 
ein Blatt Herrn v. Neurath auf eine Uebereinſtimmung mit den 
Anſichten der Regierung reſp. mit denen einzelner Mitglieder der⸗ 
ſelben ſich berufen läßt, ſo haben wir kaum nöthig zu bemerken, daß 
in einer ſolchen Aeußerung lediglich eine ſubjektive Anſicht des Frei⸗ 
herrn v. Neurath enthalten wäre, für welche die Mitglieder der Nez 
gierung nicht verantwortlich gemacht werden können. 

eſſen. Worms, 26. Juni. Die „Wormſer Zeitung“ 
theilt mit, daß der König von Preußen daſelbſt geſtern eine Depu⸗ 
tation aus Speyer empfing, die um ſeine Unterſtützung für ein 
Denkmal bat, welches man anläßlich des Speyerſchen Proteſtes zu 
errichten beabſichtige. Der Koͤnig habe eine dem Wunſche der De⸗ 
putation entſprechende Zuſage gemacht. f 

Die Königin von England ſandte geſtern an den König Wil⸗ 
helm folgendes Telegramm: „Ich bitte dem Vorſtande des Luther⸗ 
denkmalvereins meinen herzlichen Glückwunſch auszusprechen zur 
glücklichen Vollendung einer großen Aufgabe. Im proteſtantiſchen 
England gedenkt man mit aufrichtiger Theilnahme des Wormſer 
Feſtes, welches die proteſtantiſchen Fürſten und Völker in Ein⸗ 


tracht vereint.“ 
Oeſtreich. 

Wien, 24. Juni. Die öffentliche Meinung, über den an⸗ 
eblichen Ausgleich mit den Czechen nicht wenig erregt, 
t ſich zu beruhigen angefangen, ſeitdem klar am Tage liegt, daß 
die ſanguine Auffaſſung der nächſtbetheiligten Prager Kreiſe die 
eigentliche Quelle des Mißverſtändniſſes iſt. In der That iſt es 
ein Mißverſtändniß, wenn man hier Sea den Czechen ſei 
eine Autonomie, auch nur annähernd der den Magyaren zugeſtan⸗ 
denen ähnlich, zugeſagt worden. Es iſt ihnen nichts bewilligt 


durch Beſchickung des Reichsraths der Regierung die Möglichkeit 
ewähren wollten, auf dem verfaſſungsmäßigen Wege Koneeſſionen 
ür das Königreich Böhmen durchzusetzen. Die Führer der Czechen, 
die ariſtokratiſchen ebenſowohl als die demokratiſch-⸗nationalen, ha⸗ 
ben auch recht wohl erkannt, daß ſie mit dem gegenwärtigen Mini⸗ 
ſterium bei aller Abneigung, von der ſie gegen die parlamentari⸗ 
ſchen Miniſter Giskra, Plener und Herbſt erfüllt ſind, paktiren 
müſſen, wollen fie überhaupt etwas erreichen. Das Reſultat der 
Verhandlungen — um dieſe Bezeichnung zu gebrauchen — iſt ein 
Aus dem Zigennerleben der Kunſtwelt. 
Anekdoten und Charakterzüge von Feodor Wehl. 

Das vor Kurzem im Dümmler'ſchen Verlag zu Berlin erſchie⸗ 
nene Buch: „Erinnerungen an Heinrich Heine und ſeine 
Familie von ſeinem Bruder Maximilian Heine“, ver⸗ 
anlaßt uns, noch einmal auf den Dichter zurückzukommen, der zu 
unſeren erſten geiſtigen Größen gehört und auch im Reich der Bo⸗ 
heme durch ſeine Lebensſchickſale, ſeinen Witz und ſeine Einfälle 
eine hervorragende Stellung einnimmt. Hat Adolf Strodtmanns noch 
nicht vollendetes, höchſt pietätvoll und ſorgſam geſchriebenes Werk: 
„H. Heine's Leben und Werke“ (Berlin, Verlag von Franz 
Duncker) weſentlich dazu beigetragen, uns den Entwickelungsgang 
des Poeten Schritt für Schritt und gleichſam aus der innerſten 
„Natur ſeines Weſens heraus erkennen zu laſſen, jo bieten jene Er⸗ 
innerungen“ zwar keine irgendwie ſyſtematiſch erſchöpfende Dar⸗ 
ſtellung von Heines Daſein und Charakter, aber doch ſo viel Ma⸗ 
terial dazu, daß fie wie eine wahre Fundgrube dafür erachtet wer- 
den können. i f a 

Daß auf unſeren ausgezeichneten Lyriker die Mutter einen 
großen und maßgebenden Einfluß gehabt, wird von allen ſeinen 
neueren Biographen eingeräumt. Heines Mutter, Eliſabeth von 
Geldern, ſcheint jedenfalls ein originelles und bedeutendes Frauen⸗ 
zimmer geweſen zu ſein. Da ihr Vater, ein Feind aller Muſik, die 
er für Zeitverſchwendung und luxuriöſen Tand betrachtete, das Er⸗ 
lernen eines Inſtrumentes nicht zuließ, ſo übte ſie heimlich die Flöte 
und nur deswegen, weil ſich SÉ leicht und bequem in ihrer Kom⸗ 
mode zwiſchen Büchern und Wäſche verbergen und verſchließen ließ. 
Bon Dichtern liebte fie beſonders Göthe, für deſſen Elegien He 
chwärmte. Aber auch Reiſebeſchreibungen und die Schriften deut⸗ 
cher Patrioten las ſie gerne. „Verſprecht mir“, wiederholte ſie oft 
ihren Söhnen, „verſprecht mir, nie in einem Kleinſtaate Eure Det: 
math zu ſuchen; wählt große Städte in großen Staaten, aber be⸗ 
haltet ein deutſches Herz für das deutſche Volk.“ 

Ihre drei Söhne haben dieſen Rath befolgt. Heinrich zog 
nach Paris, Guſtav nach Wien und Maximilian nach St. Peters⸗ 
burg, den größten Städten dreier Kaiſerreiche! 

Bleiben wir, unſerer Aufgabe gemäß, bei dem Erſten ſtehen, 
ſo iſt es zunächſt intereſſant, zu ie rer daß Maximilian in ſeinen 
„Erinnerungen“ eine eigentliche und tief unglückliche Jugendliebe 
deſſelben, von der die Biographen ſo viel zu ſingen und zu ſagen 
wiſſen, ins Bereich der Fabel verweiſet. Natürlich hat Heinrich 
Heine, meint ſein Bruder, verſchiedene Jugendlieben und darunter 
einige gehabt, die nicht ohne Einfluß auf fein erſtes dichteriſches 


e in nächſter Zeit auch die 


e H KX 
Gewinn für die Regierung, nicht für die Czechen, die nichts erlangt, 
wohl aber den Eintritt in die Verfaſſung und den dermaligen 
ſtaatsrechtlichen Organismus zugeftanden haben. Wie ſie ſich dar- 
über mit ihren beharrlicheren und konſequenteren Parteigenoſſen, 
den Jungczechen, auseinanderſetzen wollen, iſt lediglich ihre Sache. 

Wien, 27. Juni. Geſtern fand zur Feier des Jahrestages 
der Thronbeſteigung des Sultans bei dem türkiſchen Botſchafter am 


hieſigen Hofe, Haidar⸗Effendi, ein Diner ſtatt, welchem die Reichs⸗ 
und Landeszminiſter, fo wie die Vertreter der fremden Mächte bei⸗ 


wohnten. Freiherr v. Beuſt hob in einer längeren Tiſchrede die 
Reformbeſtrebungen des Sultans in anerkennender Weiſe herror. 

— Dem für den verſtorbenen Fürſten von Serbien veranſtal⸗ 
teten Requiem wohnten ſämmtliche Miniſter, der Oberſthofmeiſter 
Fürſt Hohenlohe und das diplomatiſche Korps bei. 

Wien, 28. Juni. Die „Wiener Zeitung“ veroffentlicht in 
ihrem amtlichen Theile den mit der kaiſerlichen Sanktion verſehe⸗ 
nen Voranſchlag des Staatshaushalts⸗Etats pro 1868, ferner das 
ſanktionirte Geſetz über die Steuererhöhung für das Jahr 1868 und 
endlich die Ausführungs- Verordnung des Miniſteriums 
bezüglich des Vollzuges des Ehegeſetzes. Die Verord⸗ 
nung überweiſt die Dispenſation von Eheaufgeboten und bei Ehe⸗ 
hinderniſſen den politiſchen Behörden und regelt die Führung der 
Civil⸗Eheregiſter. 5 

— Die „Oeſtreichiſche Korreſpondenz“ bemerkt gegenüber den 
biſchöflichen Hirtenbriefen gegen die Geburtsregiſter, es werde der 
Regierung, falls die Böſchöfe auf ihrer Eigenmächtigkeit und Miß⸗ 
achtung beſtehender Geſetze beharren ſollten, nichts übrigbleiben als 
die mit dem Entgang recht ergiebiger Sporteln für die Seelſorger 
verbundene Einführung der Civilſtandsregiſter. Komme es dazu, 


dann würden die Herren Biſchöfe vielleicht ein wenig erſtaunt da⸗ 


rüber ſein, wie raſch dieſer Wechſel ſich in der Bevölkerung einleben 
werde. 
— Die „Preſſe“ berichtet: 

Unterrichtsminiſter Baron Eötvös hat den mit fo großer Spannung er- 
warteten Geſetzentwurf über den Volksſchulunterricht in Ungarn dem Landtage 
vorgelegt. Der Geſetzentwurf entſpricht den Anforderungen des Liberalismus; 
er d vom Geifte der Freiſinnigkeit durchweht und ſteht im Einklange mit den 
fortſchrittlichen Principien des Schulweſens. Der Kirche wird der Einfluß, 
den ſie bisher auf die Volkserziehung ausgeübt, entzogen, ohne ihr jedoch das 
Recht zu nehmen, eigene Schulen zu errichten, die aber, unter der Aufſicht des 
Staates ſtehend, den geſetzlichen Anforderungen genügen müſſen. Die Ge⸗ 
meinde- und Staatsſchulen tragen keinerlei konfeſſonellen Charakter an ſich. 
Die Lehrgegenſtände entſprechen den praktiſchen Bedürfniſſen und dem Kreiſe 
der Volksſchule; als bezeichnend müſſen wir hervorheben, daß ſchon für die 
Elementarſchule ein kurzer Umriß der bürgerlichen Rechte und Pflichten (für 
die höhern Volksſchulen vaterländiſche Konſtitutionslehre) und militäriſche Lei⸗ 
besübungen vorgeſchrieben ſind. Bezüglich der Unterrichtsſprache iſt auf die 
Mutterſprache der Kinder Rückſicht genommen. Die deutſche Sprache iſt obligat 
in den Bürgerſchulen. Die Laſten der Schule trägt in erſter Linie die Gemeinde, 
wo die Mittel derſelben nicht hinreichen, das Komitat, und wenn ſich auch die 
Kräfte des Komitats als unzulänglich erweiſen, der Staat. 


Trieſt, 27. Juni. Der Lloyddampfer „Progreſſo“ iſt mit 
der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Der Vizekönig von Egypten wird, wie Berichte aus Alexandrien 
melden, ſeinen Weg nach Ems über Wien nehmen und ſpäter auch 


5 . Rn 1 Berlin und Florenz beſuchen. 
worden, als die Ausſicht auf eine künftige Verſtändigung, falls ſie 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. Juni. Unterhaus. In der Sitzung des Ko⸗ 
mités zur Berathung der Vieheinfuhrbill opponirte Gibſon gegen 
die Bill, weil durch die Annahme derſelben das fremde Vieh ver- 
theuert werden würde. Die Debatte wurde unterbrochen. 

Das Oberhaus debattirte die iriſche Suspenſionsbill. 

London, 27. Juni. Prinz Alfred iſt wohlbehalten in 


Windſor eingetroffen, woſelbſt zu Ehren ſeiner glücklichen Ankunft 
Empfaugsfeierlichkeiten ſtattſinden. 


bilder, z. B.: 
„Ein Traum, gar ſeltſam ſchauerlich, 
Ergötzte und erſchreckte mich —“ 

und das wunderbare Gedicht „Der Kirchhof“, das beginnt: 
„Ich kam von meiner Herrin Haus.“ 

Daß Heinrich Heine ein richtiges und ordentliches Mitglied 
der Boheme geweſen, belegt jede neue Schrift, die uns weitere und 
nähere Details über ſein Leben, Lieben, ganzes Thun und Treiben 
bringt. Seine beſtändige Geldnoth, ſein Verſchleudern des Geldes, 
wenn er's beſitzt, ſein Gutſagen für Andere, ſein Verleihen und 
Verſchenken des Mammon's, ſein Umgang, ſein Humor, ſeine Lie⸗ 
der, das Alles ſtempelt ihn zum Mitbürger der Boheme. Heine 
hat immer wie ein Student gelebt. Er liebte das Umziehen, heitere 
Geſellſchaft, Champagner, Blumen und ſchöne Frauen. Schon als 
Göttinger Student ließ er kein hübſches Mädchen ungeneckt. In 
einer Kneipe pouſſirte er da beſonders einmal das KA Lottchen“, 
eine reizende Kellnerin, die ihn jedoch, als er ſich herausnahm, ſie 
einmal zu umfaſſen und zu küſſen, garſtig vor allen grade Anwe⸗ 
ſenden herunter machte. Heine, den das „krepirte“, ging lange 
Zeit nicht wieder hin; als er jedoch eines ſchönen Tages dort er⸗ 
ſchien, war er nicht wenig erſtaunt, Lottchen ganz freundlich zu fin⸗ 
den und von ihr zu vernehmen: „Ich habe Ihre Gedichte geleſen, 
Ge Heine, und viele davon auswendig gelernt, weil fie das Schönſte 
ind, was ich kenne. Nun bin ich Ihnen auch nicht mehr böje und 
erlaube Ihnen mich vor Allen, die gegenwärtig ſind, zu küſſen. 
Sch ed? aber auch recht fleißig und machen Sie mehr ſo köſtliche 

edichte.“ 

„Dies kleine Honorar“, äußerte Heine noch lange Jahre nach⸗ 
her, „hat mir mehr reine Freude verurſacht, als ſpäterhin alle die 
blinkenden Goldſtücke von Herrn Hoffmann und Campe.“ 

Daß Heine übrigens ſich ſelbſt zu würdigen wußte, belegt nicht 
nur ſein bekannter Vers: 


Im Oberhaus wurde die Debatte über die Suspenſionsbill 
abermals vertagt. 
Aus Newyork vom 17. wird gemeldet, daß das Repräſentan⸗ 
tenhaus die beantragte 2 proz. Steuer auf die Staatsbonds verwor⸗ 
fen hat. — Nach den neueſten mexikaniſchen Berichten behaupten 
ſich Negrete und Rivera in Yucatan und Puebla. 


Frankreich. 


Paris, 26. Juni. Der Jahrestag der Schlacht bei Waterloo 
gibt der „Liberté“ e ihren amet, a Ihr 
zufolge wäre die franzöſiſche Geſchichte des letzten halben Jahrhun⸗ 
derts ein endloſes Waterloo geweſen. Frankreich konnte erobern; 
nun gut, es hat Nizza und Savoyen gewonnen es hat Italien ge⸗ 
genüber feine Grenzen berichtigt, doch was tft Nizza und Savoyen? 
„Wenn es ſich um Gebietserwerbungen handelte, jo hätte man 
Saarlouis und Landau nehmen müſſen. Alſo immer das alte 
Lied! Von der inneren Politik der letzten Jahre ift die „Liberté“ 
noch weniger erbaut und fie ftelt Frankreichs Schicksal unter Na⸗ 
poleon III. in einem orientaliſchen Märchen dar. Ein Derwiſch 
hatte in einem Zornanfalle ſein Eichhörnchen, das er ſehr liebte, 
todt gemacht; da bat er Allah um Gleichmuth. Und Allah nahm 
ihm alle Leidenſchaften, jo daß er dumpf und ſtill und thatenlos 
und elend dahinſchlich, bis er eines Tages ſich aufraffte und rief: 
Allah, gieße mir wieder Feuer ins Herz und Zornmuth in die Seele, 
damit ich wieder zu Thaten fähig werde! Wie das franzöſiſche Volk 
unter dem Kaiſerthum geworden, gleicht es jenem Derwiſch; wird 
es fen Leg nächſten Wahlen fortfahren, weder Fiſch noch Fleiſch 
zu ſein 

Paris, 26. Juni. Geſetzgebender Körper, In der heutigen 
Sitzung wurde die Regierungsvorlage, betreffend das Kontingent 
für 1869 mit 210 gegen 13 Stimmen angenommen. Die Die- 
kuſſion über die transatlantiſche Dampfſchiffsgeſellſchaft wurde wie⸗ 
der aufgenommen und wird morgen fortgeſetzt werden. 

„France“ ſagt, der Kaiſer werde morgen von Chalons nach 
Paris zurückkehren und daſelbſt 5—6 Tage bleiben. 

— Geſetzgebender Körper. Die Regierung zog den Geſetzent⸗ 
wurf betreffs des Verbots des Waffentragens auf der Inſel Korſika 
een Es folgt darauf die Berathung über den Poſtdienſt zwis 
chen Frankreich, Korſika, Sardinien und Italien. Der betreffende 
Geſetzentwurf wurde dem Ausſchuſſe überwieſen. Bei der Bera⸗ 
thung des Geſetzentwurfs über das Militärkontingent von 100,000 
Mann ſtellte der Regierungskommiſſar, General Allard, die Be⸗ 
hauptung auf, daß dieſes Kontingent nothwendig ſei, um Frankreich 
eine Aktivarmee von 800,000 Mann zu verſchaffen; übrigens ſei 
auch die Bevölkerung an die Höhe dieſes Kontingents gewöhnt. 

„Preſſe“ zufolge hat Marquis Mouſtier den rumäniſchen Abs 
geſandten Demeter Bratiano geſtern empfangen. 

Nach der „Patrie“ beabſichtigt Thiers bei der Diskuſſion über 
das Budget zwei Reden zu halten, und zwar eine betreffend die Fi⸗ 
nanzen und eine andere über die auswärtige Politik, bei welcher 
Gelegenheit der Redner die Politik Preußens und Italiens be⸗ 
Iprechen 1 0 ` 

„Liberté“ erfährt, daß der portugieſiſche Finanzminiſter ei 
Projekt, Feten dn Kaz 2 d 6 nor éch? — 
daß daſſelbe nächſtens den Kammern ehen werden wird. — 
Daſſelbe Blatt hat Privatnachrichten aus Mexiko, nach denen der 
Aufſtand gegen Juarez ſehr ernſt ſein und immer weiter um ſich 
greifen ſoll. An der Spitze ſteht der General Rivera, unterſtützt 
von 14 andern Generalen. 

Paris, 27. Juni. Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer 
unmittelbar nach der heute Vormtttag erfolgenden großen Parade 
der im Lager von Chalons koncentrirten Truppen von dort die Rück⸗ 


| reife nach Fontainebleau antreten werde. 


Ich bin ein deutſcher Dichter 

Bekannt im deutſchen Land, 

Nennt man die beſten Namen, 

Wird auch der meine genannt“ — 
ſondern noch vielmehr die Antwort, die er gab, als man ihm einmal 
prophezeiete: es würde ihm noch ein Denkmal geſetzt werden. „O,“ 
meinte er, „in Hamburg habe ich ſchon eins. Am Börjenplag dort 
ſteht ein großes, ſchönes Haus, das dem Verleger meiner „Keiſe⸗ 
bilder“, Herrn Julius Campe, gehört. Das iſt ein prachtvolles 
Monument aus Stein, in dankbarer Erinnerung an die vielen und 
großen Auflagen meines „Buches der Lieder“. 

Auch ein kleiner Vorfall während ſeines Aufenthaltes in Mün⸗ 
uh pu uns in höchſt pikanter Weiſe erkennen, wie viel er von 

ich hielt. 

In der königlichen Familie des bayeriſchen Hofes befand ſi 
eine Prinzeſſin, die es ſehr liebte, berühmte Namen del fi . GC 
Einſtmals, nach Aufhebung der Tafel, nachdem bereits bei Tiſch 
viel von Heine geſprochen worden, äußerte eine hohe junge Dame 
den Wunſch, den il des wundervollen Gedichts: Ein Fichten» 
baum ſteht einſam“ perſönlich kennen zu lernen. Jene Prinzeſſin, 
welche wußte, in welchem Künſtlerkreiſe der Dichter ſich gewöhnlich 
ie bewegen pflegte, ſendete raſch einen Kammerdiener mit dem Bes 
ehle ab: Heinrich Heine zum Kaffee einzuladen. Die Einladu 
kam auch richtig an ihre Adreſſe. Aber was ſagte der Geladene 
„Mein lieber Freund“, ſagte er, „vermelden Sie Ihrer königlichen 
Hoheit meinen tiefſten geht und theilen Sie gefälligft Hochder⸗ 
ſelben mit, daß ich gewohnt bin, da meinen Kaffee zu nehmen, wo 
ich auch zu Mittag gegeſſen.“ 

In Geldverlegenheit ſchrieb er einſt an einen intimen Freund: 
„Schicke mir angenblicklich fünfzig Thaler oder ich verhungere auf 
Deine Koſten.“ 

Ueber einen Freund, der ein Polterer war und einen mäch⸗ 
tig großen ſchwarzen Backenbart trug, äußerte er witzig: „Wenn 
ich dem Backenbarte allein in einem Walde begegnete, würde ich 
mich davor fürchten. Sieht man, Gottlob, das Geſicht dabei, jo 
iſt gleich alle Angft vorüber. Das Geſicht bittet gleichſam ⸗flehent⸗ 
lich um Verzeihung für den Schreck, den der Bart verurſacht.“ 
Mit ſeiner Frau, Mathilde Crescentia Mirat, hat unſer Dich⸗ 
ter, wie einſtimmig berichtet wird, ſehr glücklich gelebt. Maximi⸗ 
lian ſchildert ſie, als ein echtes Pariſer Kind, das immer zufrieden 
war, wenn es mit ſeinem Henri oder ſeinem Papagai ſcherzen, auf 
den Boulevards von Paris flaniren, die Theater beſuchen und alle 
möglichen Delikateſſen der Reſtaurants ſchlürfen konnte. Auch Als 
fred Meißner giebt ein ähnliches Bild von ihr. Von der ſoge⸗ 
nannten Mouche erwähnt Maximilian kein Wort. Da aber auch 


Paris, 27. Juni. Die Königin von Portugal ift auf der 
Rückreiſe von Liſſabon hier eingetroffen. 

L Etendard“ zufolge hatte der Kaifer am 25. d. Mts. nach den 
Manoͤvers im Lager von Chalons einen Anfall von Migräne, der 
jedoch keine weiteren Folgen hatte. Der Maire und die Adjunkten 
von Verſailles, berichtet daſſelbe Blatt, haben wegen einer gegen 
den Willen des Maires von dem Gemeinderath für die höheren 
Töchterſchulen bewilligten Geldſumme ihre Entlafjung genommen. 

„Patrie“ will von bevorſtehenden Aenderungen im Präfekten⸗ 
perſonal wiſſen. * e , 

„Epoque“ ſchreibt: Der italieniſche Geſandte Nigra hat dem 
Marquis de Mouſtier die Verſicherung ertheilt, daß die neuen An⸗ 
werbungen, wenn überhaupt ſolche in Italien gegenwärtig ſtattfin⸗ 
den, bedeutungslos und keineswegs werth find, die Aufmerkſamkeit 
der Regierung auf ſich zu lenken. 

„Preſſe“ behauptet, die Villa des verſtorbenen Lord Brougham 
in Cannes ſei für den Grafen Bismarck nicht gekauft, ſondern nur 
gemiethet worden Graf Bismarck wird Anfangs Juli in Paris 
erwartet, wo er vor ſeiner Weiterreiſe nach dem ſuͤdlichen Frankreich 
einige Tage verweilen werde. E 
Berichte aus Luremburg enthalten das Ergebniß der wegen 
Verbreitung aufrühreriſcher, zur Annexion an Frankreich auffor⸗ 
dernder Plakate angeſtellten Unterſuchung. Urheber derſelben ſoll 
ein gewiſſer Heintze fein, welcher die Plakate in Metz drucken ließ 
und . auheftete. Heintze iſt vorläufig gegen Kaution in 

eiheit geſetzt. , d 
E SR 15 Yokohama melden, daß der Bürgerkrieg zwiſchen 
den Taikun und dem Mikado noch immer nicht beendet iſt. Der 
Mikado hat Truppen abgeſandt, um die Hauptſtadt Neddo zu At: 
ſtören, wo der Taikun ſich aufhält. Der Taikun hat aa een 
boten, jeine Truppen aufzulöſen und ſich in das Innere E ro 
zurückzuziehen, wenn Neddo Gage E Man glaubt, daß der 
Mikado die Bedingungen annehmen wird. 
3 — Geſetzgebender Körper. Nachdem ſämmtliche Keen 
verworfen, wurde der die transatlantiſche Dampfihifiägele d 25 
betreffende Geſetzentwurf in ſeiner Geſammtheit mit 175 geg 
Stimmen 8 SH 

onlag Diskuſſion des Budgets „ . ei 

9 a dp. 28. 15 Der Ronftitutionnel * ee 
ſenheit der hannoverſchen Flüchtlinge auf nden e ee 
— — — —.— daß jene Flüchtige in 

ir ſind in der Lage, verſichern zu n, 3 
a ehe Gegenftand e Reklamation der preußiſchen Regie⸗ 


rung geweſen ſind. talen. 


27. Juni. Die Bureaux der Deputirtenkammer 
eer der Kommiſſion zur Berathung des 
veffend die Verpachtung des Tabaksmonopols an 


Florenz, 
wählen heute die 
Abkommens, bet 


N rtium. 
das ag? kr heute zuſammen, um das Mahlſteuergeſetz 
9 27. Juni. Der Senat hat in ſeiner heutigen 


Sitzung das Mahlſteuergeſetz nach kurzer Diskuſſion mit 101 gegen 
d men. 

e ee de Paris? geht aus Rom die Nachricht 

u, daß das Proſekt, eine beſondere Legion von 1200 Amerikanern 

11 aufgegeben werden mußte, weil die Regierung von 

Waſbingten die amerikaniſchen katholiſchen Biſchöfe daran erinnert 

hat, daß dieſes Projekt im Widerſpruche mit den Geſetzen und der 


Verfaſſung der Dé ftebe. 


äumte mir in einer Sommernacht“ (Ce 

Es iſt eh der wegwerſenden Bezeichnung Heines ein koſt⸗ 
bares und ſchönes Gedicht, in welchem der Dichter noch einmal alle 
ſeine Lieblingsgeſtalten mit ſcharfen Pinſelſtrichen andeutet und wo⸗ 
rin er noch einmal bei den bedeutſamſten Wendepunkten ſeiner 
Laufbahn verweilt und ſeine Geſänge mit dem Lied von ſeinem 
troſtloſen Liebe, ſeiner Schattenliebe be⸗ 


a n i e u. habe die ruſſiſche Preſſe von vornherein volle Wahlfreiheit für das 
; a adrid ſtellen die Zuſtände des letzten] ſerbiſche Volk verlangt. „ fein 
ae schie? CA dar, beſonders weil Dé in | — Bezüglich der Aufnahme von Ausländern in die! 
E Sr ege 53 . Un ir , eld g vierundzwanzig Stunden 
len wer fie eigentlich geweſen iſt und wie | Lang, daher heute Kopfſchmerz, wahrſcheinlich auch morgen — bitte 
ſie mit ihrem wahren Namen heißt. Alfred Meißner lernte ſie in deßhalb die Süßeſte, ſtatt morgen lieber Freitag zu kommen. Bis 
einem Eiſenbahnkupe zwiſchen Havre und Paris kennen. „Sie dahin muß ich lungern. Serinsky (damit iſt Heine's letzter Ser 
mochte ungefähr zwanzig Jahre zählen,“ berichtet er, „hatte hell» kretär gemeint) hat ſich auch krank melden laſſen. Welche unbe⸗ 
braunes Haar, das in Locken herabfiel, blaue, hellblickende Augen haglichen Mißſtände. Ich werde faft wahnſinnig vor Aerger, 
und ein allerliebſtes ſchelmiſches Stumpfnäschen. Einfach, aber | Schmerz und Ungeduld. Ich werde den lieben Gott, der ſo grau⸗ 
nett gekleidet, hatte fie ihre Füßchen, die in grünen Stiefelchen] ſam an mir haudelt, bei der Thierſchutzgeſellſchaft verklagen. Ich 
ſteckten, auf den ihr gegenüberſtehenden Sitz geſtemmt, und jo nett zähle auf Freitag. Unterdeſſen küſſe ich in Gedanken die kleinen 
war die Erſcheinug, jo allerliebſt waren dieſe Füßchen, daß ich bald pattes de mouche!“ 
näher rückte und allerhand Redensarten herovrbrachte, die eine Kon⸗ Zu Neujahr 1856 hatte er gemeldet: , 
verjation anbahnen ſollten “ - ec „Liebes Kind! Ich gratulire dir zum neuen Jahre und ſchicke 
In dieſer Konverſation gab ſie ſich bald als eine Landsmännin als dir anbei eine Schachtel Chokolade, die wenigſtens de bon goüt 
eine Deutiche, zu erkennen. Meißner traf fie öfter in Paris und Dante iſt. Ich weiß ſehr gut, daß es dir nicht ganz recht iſt, wenn ich der⸗ 
mit ihr, konnte indeß nie mit ihr ins Reine kommen. b fie vor⸗ gleichen Konvenienzen beobachte, aber es geſchieht auch unſerer äuße⸗ 
nehm oder gering, ehrbar oder leichtfertig — ſtets iſt ihm das ein ren Umgebung wegen, die in der Nichtbeachtung der üblichen Auf⸗ 
Geheimniß geblieben. Prüde war ſie jedenfalls nicht. Sie flog merksamkeit einen Mangel an wechſelſeitigem Eſtime ſehen würde. 
luſtig umher, wußte überall Veſcheid und verftand geiſtvoll zu plau. Ich liebe dich fo ſehr, daß ich für meine Perſon gar nicht nötbig 
dern. Heine muß fie durch ein ähnliches Ungefähr kennen gelernt hätte, dich zu eſtimiren. Du biſt meine liebe Mouche und ich fühle 
haben. In ſeiner letzten Zeit kam ſie faſt täglich zu ihm, las ihm minder meine Schmerzen, wenn ich an deine Zierlichkeit, an die 
vor und ſchrieb, was er diktirte. Meißner, als er fie nach Heine 's Anmuth deines Geiſtes denke. Leider kann ich nichts für dich thun, 
Tode in Paris wiederſah, fand eine ganze Kaſſette voll von Zettel⸗ als dir Ges Worte, „gemünzte Luft“, ſagen. Meine beſten Wünſche 
chen von Heines Hand. Er hat einige als Probe davon veröf⸗ zum neuen Jahre, ich ſpreche fie nicht aus — Worte!. . Ich bin 
fentlicht. vielleicht morgen im Stande, meine Mouche zu ſehen, dann laſſe 
Ein Blatt vom November 1855 lautete: ? K ich es ihr willen. Jedenfalls aber kommt fie eet ` zu Ihrem 
Liebſte, holde Freundin! Ich danke für die füßherzlichen Zeilen Nebukadnezar II, ehemaliger preußiſcher Atheift, jetzt Lotosblumen⸗ 
— bin froh, daß Sie wohl find — ich leider bin immer ſehr krank, Anbeter.“ F 
ſchwach und unwirſch, manchesmal bis zu Thränen über den ges Ein Billet aus den erſten Tagen des Januar beſagte: 
ringſten Schickſals⸗Schabernack affieirt. Jeder Kranke iſt eine Ga⸗ zLiebſte Mouche! Ich bin ſehr leidend und zum Tode ver⸗ 
made. Ungern lasse ich mich in ſolchem mijerabten Zuftanbe ſehen, drießlic. Auch das Augenlid des rechten Auges fällt zu und ich 
aber die liebe Mouche muß ich dennoch ſumſen hören. Komm du kann faſt nicht mehr ſchreiben. Aber ich liebe dich ſehr und denke 
bold — ſobald Euer Wohlgeboren nur wollen — ſobald als möge an dich, du Süßeſte! Die Novelle hat mich gar nicht ennuyiet und 
lich komm, mein theures, liebes Schwabengeſicht — das Gedicht giebt gute Hoffnung für die Zukunft; du biſt nicht ſo dumm, wie du 
habe ich aufgefrigelt — pur Charakter⸗Poeſie — der Verrückte an 1 2 Zlerlich biſt du über alle Va und daran dhe fi 
die Verrückte d sort; 3 i „mein Sinn. Werde ich dich morgen jehen ? Eine weinerliche Ver⸗ 
Damit war jenes Gedicht bezeichnet das mit der Zeile anhebt: ſtimmung Überwältigt mich Gë Herz gähnt ſpasmatiſch. Diele 


letzten Leide, ſeiner letzten, 
ſchließt 


3 


den letzten Tagen eine Annäherung unter den verſchiedenen Parteien 
vollzogen hat, die, ohne ſchon ganz vollftändig zu fein, dennoch für 
die nächſte Zukunft bereits ein gemeinſames Vorgehen erwarten läßt. 
Die vielfach unterminirte Bevölkerung erſcheint auch, wenigſtens 
in den Augen der Führer, als des Wartens müde und verlangt 
ſchleuniges Handeln. Für den Augenblick betreibt man eine äußerſt 
eingreifende Propaganda. Zu den geheimen Journalen der demo⸗ 
kratiſchen Partei, die maſſenweiſe an den Univerſitäten wie in den 
Werkſtätten und Kaſernen verbreitet werden, geſellen ſich ähn⸗ 
liche ſchriftliche Kundgebungen der Unione Liberale, die aus ihrer 
langen Erſtarrung aufzuthauen beginnt. Die Parole aber unter 
welcher ſich der Anſchluß dieſer oppoſitionellen Fraktionen vollzieht, 
iſt der Ruf: „Nieder mit den Bourbonen! Gebet uns das allge⸗ 
meine Stimmrecht!“ Gerade aber der Anſchluß der Unione 
Liberale, ſeinerzeit vom verſtorbenen Marſchall O'Donnell ins 
Leben gerufen, iſt der Bewegungspartei am wichtigſten. Zählt 
ſie doch in ihren Reihen die begabteſten und von der Armee 
eliebteften Marſchälle und Generale, wie Serrano, Henri 
S'Donnell, Dulce, Ros de Olano ıc., und man weiß, was 
in ſpaniſchen Revolutionen gerade die Armee und ihre Führer zu 
ſagen haben. Aber auch hervorragende Parlaments⸗Mitglieder und 
Advokaten ſchwören zur Unione Liberale, wie Poſada Herrera, Rios 
Roſas, Canovas del Caſtillo, Vega Armijo ꝛc., welche wiederum 
nebſt der Hautebanque und den großen Grundbeſitzern in der Civil⸗ 
bevölkerung als Ausſchlag gebend betrachtet werden. Die Mode⸗ 
rados dagegen find nach und nach ohnmächtig geworden. Ihre be⸗ 


deutenden Männer find entweder todt oder zu alt. Jüngere Kräfte 


giebt es in ihren Reihen kaum. Dabei verloren ſie allen Kredit, 
haben kein Geld und können weder für ſich noch für den Staat 
welches auftreiben. Von anderer Seite erfährt man, daß der Hof 
der Königin Iſabella ob der ſich allgemach vollziehenden Annäherung 
der Oppoſitions⸗Fraktionen von großer Beſorgniß erfüllt iſt. Na⸗ 
mentlich hat bei ihm die Art und Weiſe großes Mißtrauen erregt, 
mit welcher der Führer der exilirten ſpaniſchen Demokratie, Emilio 
Kaſtelar, in London von Gladſtone und der geſammten liberalen 
engliſchen Partei, ſo wie von Mazzini und den verbannten Polen 
neuerdings aufgenommen und als größter Redner der ſpaniſchen 
Demokratie gefeiert worden iſt. Ob Kaſtelar ſich für gewiſſe Fälle 
der wohlwollenden Neutralität eines künftigen Whlg⸗Miniſterums 
bat verſichern vollen, bleibe dahin geſtellt, jedenfalls darf man bin⸗ 
nen kurzer Zeit ſchwerwiegenden Nachrichten von jenſeits der Pyre⸗ 
näen entgegenſehen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 18. Juni. Von den verſchiedenen Bränden, die vor 
Kurzem in Rußland ſtattgefunden haben, iſt namentlich zu erwähnen der 
große Brand von Kiachta und Maimatſchew — die ruſſiſche und chineſiſche 
Grenzſtadt, in welcher der Ueberland ⸗Theehandel feine Hauptftatton hat. In 
Maimatſchew find die großen Thee Ambaren (Lagerhöfe) ein Raub der Flam⸗ 
men geworden und überhaupt der dritte Theil der Stadt abgebrannt, auf ruf- 
Déier Seite dagegen, wo die Feuersbrunst nicht geringer war, ift der Goftinoi- 
Dwor (Kaufhof, Bazar) nebſt Kirche und einigen Privathauſern unverfehrt 
geblieben. — Bei dem großen Brande in Dänaburg find beſonders Mehllager 
ge d 186 f. elle Vorſtadt Rigas tritt die epidemiſche Brandftif- 
ung auf, die o viel Redens machte, zum Theil ai Verſicherungs⸗ 
Kontrakte voraus, ſo daß die Abſichr laß een e 
Petersburg, 28 Juni Die Staatsbank hat ihren Zins⸗ 
boy ve ſechsmonakliche Lombard⸗Vorſchüſſe auf 6½ Prozent herab⸗ 
geſe e 
Das „Journal de St. Peteröbourg* jagt gegenüber den Aus⸗ 
laſſungen verſchiedener ausländiſcher Blätter: Der Vorwurf, die 
ruſſiſche Preſſe habe irgend einer Fürſtenkandidatur in Serbien 
das Wort geredet, ſei völlig ungerechtfertigt. Im Gegentheil 


alle Unterthanenſchaft und deren Ausſcheiden aus 
A rſelben hat der Reichsrath dem Kaiſer folgendes Gutachten 
erſtattet: 


I. An Stelle der Art. 15381558 der Ständeverfaſſung, en die 
Aufnahme von Ausländern in die ruſſ, Unterthanenſchaft und deren usſchei⸗ 
den aus derſelben, treten folgende Beftimmungen: . 

1) Zur Aufnahme eines Ausländers in die ruſſiſche Unterthanenſchaft iſt 
deſſen vorgängige iederlaſſung innerhalb des Kaiſerreichs erforderlich. 

2) Derjenige, welcher Do im ruſſiſchen Kaiſerreiche niederzulaſſen beabſich⸗ 
tigt, zeigt dies dem Chef desjenigen Gouvernements an, in welches er gehören 
oder in dem er ſich anſäſſig zu machen beabſichtigt; dabei hat er zu bemerken, 
womit er Dé in feinem Vaterlande beſchaftigt und was er in Rußland zu trei 
ben beabſichtigt. Ueber den Empfang einer ſolchen Erklärung ertheilt der 
Gouvernements Chef ein Atteſt, von deſſen Datum ab der Antragſteller als 
angefiedelt in Rußland betrachtet wird, ohne indeß, vor feiner Aufnahme in 
die ruſſiſche Unterthanenſchaft, aufzuhören als Ausländer zu gelten und allen 
denjenigen Beſtimmungen zu unterliegen, die auf Ausländer Anwendung finden. 

3) Ausländern, die ſich bereits vor Erlaß gegenwärtiger Beſtimmungen 
in Rußland angefiedelt und durch nützliche Wirkſamkeit in Kunſt, Manufaktur, 
Handel und anderen Berufsfachern hervorgethan haben, ſteht es frei, ihre frũ · 
here Niederlaſſung auch durch andere amtliche Dokumente, als im Art. 2 an⸗ 
gegeben nachzuweiſen zu ſuchen; die Zeit dieſer Niederlaſſung wird von dem Tage 
ab gerechnet, unter welchem das alteſte Dokument ausgeſtellt worden iſt. 

4) Nach fünfjähriger Niederlaſſung in Rußland kann der Ausländer dar · 
um einkommen, ihn in die ruſſiſche Unterthanenſchaft aufzunehmen, Falle, in 
denen ein kürzerer Termin zulaſſig, ſind unter Axt. 11 — 14 angegeben. 

Anmerkung. Für Unterthanen derjenigen Länder, mit welchen in dieſer 
Beziehung beſondere Konventionen abgeſchloſſen ſind, verbleiben dieſe auch fer · 
nerhin in Kraft. 

5) Verheirathete Ausländerinnen werden nicht getrennt von ihren Ehe 
männern in den ruſſiſchen Unterthanenverband aufgenommen. 

6) Die Annahme der ruſſiſchen Unterthanenſchaft gilt nur perſöͤnlich für 
Denjenigen, der in dieſelbe aufgenommen worden, mit alleiniger Ausnahme, 
wie ie in Art. 17 angegeben, und erſtreckt Déi nicht auf vorhergeborene Kinder, 
gleichviel, ob ſie großſaheig oder minderjährig ſind; Kinder dagegen, die nach 
der Annahme der Unterthanenſchaft geboren, werden als ruſſiſche Unterthanen 
anerkannt. ; 

7) Das Geſuch um Aufnahme in die Unterthanenſchaft wird an den Mi⸗ 
niſter des Innern eingereicht und ſoll darin nachgewieſen fein 

n. an — 1 Orten der Antragſteller ſich während der ganzen Zeit feines 

Domicilirens in Rußland aufgehalten, womit er ſich beſchäftigt hat und 

was er für Atteſte über ſeinen Lebensberuf beſitzt; 

b. welchem Stande und welcher Geſellſchaft er zugerechnet zu werden wünſcht 

und er faktiſch angehört; - g 

e. in welcher Stadt er den Eid leiſten will und 
d ſofern er einen abgekürzten Termin beanſprucht, worauf er ſich in dieſer 
Beziehung ſtützt. ? - 
Dem Antrage müſſen beigefügt fein: 

a. die Standesakte des Bittſtellers, ausgeſtellt nach den Geſetzen ſeiner 
Heimath und beſcheinigt von unſeren diplomatiſchen Agenten und 
dem Miniftertum der auswärtigen Angelegenheiten, oder, wenn 
in dem Vaterlande des Bittftellers kein ruſſiſcher Agent befindet, von 
dem Miniſterium allein; 


b. ein Atteſt über die erfolgte Niederlaſſung des Bittſtellers in Ruß⸗ 


8) Der Miniſter des Innern geſtattet, entweder in Folge des bei i . 
ſtellten Geſuchs die Aufnahme des Bittſtellers in die ruſſicche Unterbau. 


des Bittſtellers alle Formalitäten, 


De geſchieht durch Eideslei e 
10) Der 5 wird nach der desfalls —— Kr — 
e einer Mutterſprache oder einer andern ihm bekannten ge, 
leiſtet, und in der Gouvernements Regierung vor einer geiſtlichen Berfbn des. 
t Schworende angehört, oder, wo dies 
nicht moglich vor dem älteren anweſenden Veamten den, Ueber den Akt 


Beide Dokumente werden ſodann von dem älteſten Beamten in Urſchrift 
dem Gouvernements -Chef überreicht, welcher d über 
e Aufnahme in den Unterthanen- Verband e ein Atteſt über 


Anmerkung]. Den Gouvernementschefs bleibt überlaſſen, je nach Um. 


Baillements find unerträglich. Ich wollt, ich wäre todt. Tiefſter 
Jammer, dein Name iſt Heinrich Heine.“ \ 
Ein letztes Billet, ungefähr vier Wochen vor feinem Tode ges 
ſchrieben, war ganz kurz: k 

Liebſte Freundin! Ich ſtecke noch immer in einem Kopf. 
ſchmerz der vielleicht erft morgen endigt, jo daß ich die Liebliche erſt 
übermorgen ſehen kann. Welch ein Kummer! Ich bin ſo krank! 


ER EEE ESSENER — EERERBRGEEE SEE 


s My brain is full of madness and my heart full of Sorrow. Nie 


war ein Poet elender in der Fülle des Glü * 
ſcheint. e 8 es Glückes, das ſeiner zu ſpotten 

Dennoch dichtete er in dieſer Verfaſſung noch. Sein leßtes 
Bedicht war eben dieſer Mouche 9 = der er, fie al 
Paſſionsblume vergleichend, ſingt: 


„Geſchloſſen war mein Aug“ i 
gut meine Seel beftändig Win Gesche 
u ſahſt mich an, beſeligt und verzückt, 
ee beglänzt vom Mondenlichte. 
ir ſprachen nicht, jed 
Was Du verschwiegen Pagen ier 3 
Das ausgeſprochne Wort iſt ohne Scham, 
Doch Schweigen ift der Liebe keuſche Blüthe. 
Lautloſes Zwiegeſpräch! Man glaubt es kaum, 
Wie bei dem ſtummen göttlichen Geplauder 
So ſchnell die Zeit verſtreicht im ſchönen Traum 
Der Sommernacht, gewebt aus Luſt und Schauder. 
Was wir geſprochen, frag' es niemals, ach! 
Den Glühmurm frag', was er im Graſe glimmert, 
Die Welle frage, was ſie rauſcht im Bach, 
Den Weſtwind frage, was er weht und wimmert. 
Drog, was er ſtrahlet, der Karfunkelſtein, 
ag, was ſie duften, Nachtviol und Roſen; 
och frage nie, wovon im Mondenſcheine 
Die Marterblume und ihr Todter koſen. 
Goethe jagt jo richtig: 
„Der Menſch erfährt, er ſei au wer e 1 2 
Ein letztes She — dies Zu Tag SCH g 
Das letzte Glück Heines iſt die Mouche geweſen, Mouche, die 
wie ein libellenhaftes Fabelweſen ſein martervolles Sterbelager 
umgaukelte. 
Ar 1 ſchließt ſeinen Bericht über dieſe räthſelhafte Perſon 
„Wußte Heine, wer die war, die er ſeine Mouche nannte? 
Vielleicht ebenſowenig wie ich. Vielleicht freute auch ihn das Sur⸗ 
ren der kleinen glänzenden „Fliege“, ohne daß er fragte, woher ſie 
kam und wie ſie klaſſifizirt werde. Doch ich weiß nichts davon. Von 
Madame Heine konnte man darüber nichts erfahren, denn die meiſten 
Dinge dieſer Welt gingen an dieſem merkwürdigen Geſchöpfe vor⸗ 
über wie an einem Spiegel. Oft, wenn fie von ihrem hingeſchie⸗ 
denen Henri ſprach, rief jie plötzlich: „Ach, was er für tolle Einfälle 
batte, welche närriſchen Geſchichten er wußte, welche Bonmots, 
welche boshaften Späße.“ Und ſagte man dann: So erzählen Sie 
doch Eines oder das Andere! da war die Antwort: „Gott, wie ſoll 
ich mich ſolcher Dinge erinnern, ich weiß nur, daß es oft zum Todt⸗ 
lachen war.“ (Schluß folgt.) 


/ q ·-⸗ ; ⁰q ⁰ - m. ͤ U ee 


ftänden zu geftatten, daß der Eid den der Ausländer zu leiſten hat, ſtatt in der 
Gubernial-Regierung, auch vor der Lokal⸗ Polizeibehörde abgelegt werde. 

Anmerkung 2. In beſonders berüdfihtigungswenthen Fällen kann der 
Unterthanseid auf Antrag Unſerer auswärtigen Agenten (Geſandten, Geſchäfts 
träger pp.) auch bei Unferen Miſſionen abgenommen werden. 

11) Zu Gunſten folder Ausländer, die Rußland beſondere Dienſte erwie⸗ 
ſen oder die durch hervorragende Talente, Kenntniſſe ıc. ſich hervorthun, oder 
auch ſolcher, die mit bedeutenden Kapitalien bei allgemeinen ruſſiſchen Unter⸗ 
nehmungen betheiligt ſind, kann mit Genehmigung des Miniſters des Innern 
eine kürzere Niederlaſſungsfriſt bewilligt werden. 

In allen anderen Hinſichten aber finden die oben angegebenen Beſtimmun ⸗ 
gen auch auf dieſe Ausländer Anwendung. 

12) Die Kinder von Ausländern, die nicht ruſſiſche Unterthanen find, ſo⸗ 
fern ſie in Rußland geboren und erzogen, oder, wenn auch im Auslande ge⸗ 
boren, ihren Lehr⸗Kurſus in ruſſiſchen höheren oder mittleren Unterrichts⸗An⸗ 
ſtalten beendet haben, erlangen dadurch das Recht, zur Ablegung des Unter⸗ 
thaneneides, ſofern De es wünſchen, im Verlauf eines Jahres nach erreichter 

olljahrigkeit zugelaſſen zu werden. Diejenigen, die dieſe Friſt nicht haben 
verſtreichen laſſen, werden zur Eidesleiſtung von der Goubernial-Regierung 
ſelbſt zugelaſſen, welche gleichzeitig auch beſtimmt, welchem Stande ſolche Per- 
ſonen beizuzählen und dem ſie anzugehören befugt ſind. 

Diejenigen der gedachten Kinder von Ausländern, die in Anbetracht ihrer 
Erziehung berechtigt ſind in den Civildienſt einzutreten; können zu demſelben, 
wenn fie wünſchen, auf Grund des Geſetzes über den Civildienſt zugelaſſen 
werden, ohne ſich in den ruſſiſchen Unterthanen⸗Verband aufnehmen zu laſſen. 
Gleichwohl wird in allen Bällen, jet es, daß es ſich um Leiſtung des Unter⸗ 
thanen- oder des Dienſteides handelt die ſofortige Beibringung der im Artikel 
7. bezeichneten Atteſte der jenigen Regierungen 5 mit denen Kartell ⸗Kon⸗ 
ventionen abgeſchloſſen find. Endlich konnen diejenigen der gedachten Kinder 
von Ausländern, welche in dem oben angegebenen Termine weder den Unter⸗ 
thaneneid leiſten noch in den Dienſt treten, für die Folge nicht anders in den 
Unterthanen-Verband aufgenommen werden, als unter Beobachtung aller der⸗ 
jenigen allgemeinen Beſtimmungen, welche in der gegenwärtigen Verordnung 
für die übrigen Ausländer vorgeſchrieben ſind. 

13) In derſelben Weiſe können auch Grabe dest Kinder von Ausländern 
die in die ruſſiſche Unterthanenſchaft auf Grund der Art. 1—11 aufgenommen 
worden, in dieſe entweder gleichzeitig mit den Eltern eintreten oder im Verlauf 
eines Jahres nach der erfolgten Aufnahme der letzteren in den Unterthanenver- 
band auch nachdem ſie die Dokumente, deren im Art. 7 gedacht wird, und wo⸗ 
von allein das Niederlaſſungsatteſt ausgeſchloſſen bleibt, eingereicht haben. 

14) Ausländer, welche im ruſſiſchen Militär- oder Civildienſt ſtehen, ſo⸗ 
wie Geiſtliche auswärtiger Bekenntniſſe, die auf Veranlaſſung des Miniſters 
des Innern zum Dienſt in Rußland berufen werden, können, ſofern fie es wün · 
De zur Ableiſtung des Unterthaneneides zu jeder Zeit und ohne jeglichen 

rmin zugelaſſen werden, je nach dem Ermeſſen ihrer unmittelbaren Oberbe⸗ 
hörde, und die vom Militär, bei den Regimentern oder Kommandos die an- 
deren, an ihrem Dienſtorte. Die Eidesformel, der gemäß in einem ſolchen Balle 
der Ausländer vereidet worden, wird in 2 Exemplaren aus efertigt und von 
allen Anweſenden unterzeichnet,! Exemplar wird dem betre enden Gouverneur 
überfendet, das andere bleibt bei den Akten derjenigen Verwaltung oder derje- 
nigen Behörde, wo die l ſtattgefunden hat. 
„ 15) Eine Ruſſiſche Unterthanin, welche ſich an einen Ausländer verhei⸗ 
rathet und in Folge deſſen als Ausländerin gilt, kann nach dem Tode des 
Mannes oder nach Auflöſung der Ehe in die ruſſiſche Unterthanenſchaft zurück 
treten und iſt in dieſem Falle nur verpflichtet, dem Chef des ſenigen Gouverne⸗ 
ments, in dem fie ihr Domicil wählt, den nöthigen Beweis darüber vorzulegen, 
daß ihr eheliches Bündniß zu beſtehen aufgehört hat. Das von dem Gouver- 
neur ausgeſtellte Atteſt, daß ihm ein ſolches Dokument eingereicht worden. dient 
der Bittſtellerin als Beweis über ihre Rückkehr in die ruſſ. Unterthanenſchaft. 

16) Die Kinder einer ruſſiſchen Unterthanin, die mit einem Ausländer 
verheirathet war, jedoch Wittwe geworden oder geſchieden iſt, unterliegen in 
zo) ihres Eintritts in die ruſſiſche Unterthanenſchaft der Beſtimmung des 

rtikel 12. 


17) Ausländerinnen, die Déi mit ruſſiſchen Unterthanen verheirathen, ſo⸗ 
wie auch Frauen von Ausländern, die in den ruſſiſchen Unterthanenverband 
getreten, werden dadurch ruſſiſche Unterthaninnen, ohne daß ſie dieſerhalb einen 


befonderen Eid zu leiſten haben. 5 
Wittwen und geſchiedene Frauen behalten die Unterthanenſchaft ihrer 


Männer. 

18) Die zur Beit beftehenden befonderen geſetzlichen Beſtimmungen über 
die Art und Weiſe der Aufnahme auswärtiger Koloniſten und Arbeitsleute, die 
ſich in Rußland niederlaſſen, um Land zu debauen, 
pachten, bleiben auch fernerhin in Kraft. 7 

Desgleichen unterliegen keiner Abänderung Privatprivilegien, die einigen 
Kategorien von Ausländern bei ihrem Anzuge nach Rußland sen. worden, 
wie z. B. den nach Chruſien über edelnden Bulgaren und anderen Glaubens ⸗ 
die nach Neu. Rußland kommen, um ſich anzuſiedeln, ferner den Aus · 


e! ' 
genoſſen den aus Polen nach 


ländern, die ſich in den Bürgerſtand aufnehmen laſſen, 
Rußland Anziehenden u. ſ. w. 

19) Ausländer, welche in die ruſſiſche Unterthanenſchaft aufgenommen 
werden, treten in alle Rechte und Pflichten desjenigen Standes, dem ſie zuge · 
führt werden, gleich den eingeborenen Unterthanen. 

20) Die ſpeziellen Beſtimmungen über die gei@afktiche Behandlung der 
Angelegenheiten bezüglich des Eintritts von Ausländern in den ruſſ Unter: 
thanenverband und deren Ausſcheiden aus demſelben, ſowie die Anordnungen 
um derartige Geſchäfte bei den Gubernial⸗Regierungen ſtets in möglichſt kür⸗ 
zeſter Friſt zur Erledigung zu bringen, werden nach vorgängiger Verſtändigung 
mit den betreffenden Verwaltungszweigen von dem Miniſterium des Innern 
erlaſſen und in den öffentlichen Blättern zur allgemeinen Kenntniß gebracht 


werden. 

III. Gleichzeitig find folgende Uebergangsbeſtimmungen zu treffen: 

1) Ausländer, welche vor Bekanntmachung gegenwärtiger Beſtimmungen 
in die ruſſiſche Unterthanenſchaft getreten ſind, haben das Recht, nach Bezah- 
lung etwaiger rückſtändiger Staats- oder Gemeindeabgaben oder Privatſchul⸗ 
den zu jeder Zeit in I frühere Unterthanenſchaft zurückzukehren, 

2) denjenigen, die dem aan eg gemäß Unſere Unterthanenſchaft oer, 
laſſen haben, ſteht es frei, entweder ins Ausland zurückzukehren, oder auch ferner 
in Rußland zu verbleiben, gleich wie die übrigen Ausländer. 

Im letzteren Falle haben ſie bei ihrer Regierung die erforderliche Leglti 
mation nachzuſuchen und bis fie dieſelbe erhalten, ſollen fie von dem betreffen · 
den Gouverneur mit Aufenthaltskarten verſehen werden. 

Zur Erlangung heimathlicher Legitimationen werden denſelben folgende 
Friſten bewilligt: denen, die im europälſchen Rußland wohnen, wenn fie 

dieſe Legitimationen in anderen europäiſchen Reichen a: wg ba» 
ben, eine einjährige; denen dagegen, die in Sibirien ſich aufhalten oder 
die ihre Legitimationen aus anderen Theilen der Welt einzuholen haben 
— eine zweijährige. 

Dieſe Friſten werden vom Tage der Einreichung des Geſuchs um Entlaf- 

ſung aus dem ruſſ. Unterthanen⸗Verbande gerechnet, und ſiud Perſonen, welche 

e haben verſtreichen laſſen, ohne fi) mit heimathlichen Legitimationen zu ver⸗ 
ehen, verpflichtet, entweder unverzüglich ins Ausland abzureiſen, oder von 
Neuem in nnfere Unterthanenſchaft le ind, ind a 

Diejenigen, welche ſteuerpflichtig find, ind event. viel früher zu veranla⸗ 
gen und haben für die verfloſſene Zeit bgaben und Laſten nachzutragen. 

3) Gegenwärtige Beſtimmungen finden auch auf diejenigen von den krieg · 
egen aſtatiſchen Stämmen Anwendung, welche in unſere Unterthanen 
haft getreten find, ſofern fie in ihr früheres Vaterland zurückzukehren wün- 
ſchen; dieſelben ſollen denſelben grundſätzlichen Beſtimmungen emäß, wie die 
übrigen Ausländer, die in Rußland den Unterthaneneid geleiſtet haben, ent ⸗ 
laſſen werden. f 

Die in dieſer Beziehung in dem Art. 1557 und 1558 der Ständ. Verf. 
enthaltenen beſonderen Beſtimmungen ſind fortan als abgeändert zu betrachten. 

4) Gleichermaßen find als abgeändert anzufehen die Beftimmungen, welche 
die rufſiſchen Unterthaninnen, die Däi an Ausländer verheirathet haben, ver⸗ 
pflichtet, ihr unbewegliches Eigenthum in Rußland zu veräußern; wovon in⸗ 
deß dasjenige ausgeſchloſſen bleibt, welches fie in ihrer Eigenſchaft als Auslän- 


derinnen nicht beſitzen dürfen. 


Was die Beftimmungen anbelangt, wonach Ausländer, die aus dem ruffi- 
ſchen Unterthanenverbande ausſcheiden, für drei Jahre Abgaben und die Ab⸗ 
ſchoßgebühren zu entrichten haben, ſo ſind ſolche —. — en Regierungen gegen. 
über als abgeändert zu 5 5 eine gleiche Maßregel zu Gunſten ruffi- 

en treffen ſollten; U d 
er Hf. Aus dem — — Punkte des Art. 67. des Civil. Geſetzes (Gef. S. 1857 
T. X. 1.) find die Beſtimmungen fortzulaſſen, wonach andersgläubige Aus. 
länder, die ſich mit Ruſſinnen verheirathen, vor Eingehung der Ehe den Un- 


das fie von Grundbeſitzern 


| 
| 
| 
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terthaneneid zu leiſten haben und wonach ferner jedes Mal die Allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung zur Trauung von Mädchen orthodoxen Bekenntniſſes mit Bekennern 
anderer Religion nachzuſuchen iſt. 
Auf dieſes Gutachten iſt unter dem 20. Januar / 1. Februar 
d. J. folgender Ukas an den dirigirenden Senat ergangen: 
Nachdem Wir für zweckmäßig erachtet, an Stelle der bisher 


im Königreich Polen beſtandenen Verordnungen über die Aufnahme 
von Ausländern in Unſere Unterthanenſchaft die allgemeinen Be- nen 13 Angeklagte. 


ſtimmungen treten zu laſſen, die in dieſer Beziehung im Kaiſerreich 
beſtehen, beſchließen Wir: 

1) Die von Uns beſtätigten und in dem Gutachten des Reichs⸗ 
raths vom 10. Februar 1864 erläuterten Beſtimmungen über die 
Aufnahme von Ausländern in den ruſſiſchen Unterthanenverband 
und ihre Entlaſſung aus demſelben ſind auf die Gouvernements 
Warſchau, Kaliſch, Kielce, Lomza, Lublin, Petrikau, Plock, Radom, 
Siedlee und Suwalki auszudehnen. 

2) Der allgemeinen Verbindlichkeit gedachter Beſtimmungen 
unterliegen auch die in den genanuten Gouvernements ſich 
Sieg fe d. Ackerleute, Koloniſten und Arbeitsleute, ohne 
indeß auf ſie die im Artikel 18 angeführten Ausnahmebeſtimmun⸗ 
gen zur Anwendung a bringen, dagegen iſt, wo es Ié um Auf⸗ 
nahme derjenigen Ackerleute in den ruſſiſchen Unterthanenverband 
handelt, welche ſich vor Erlaß der Ukaſe vom 19. Februar (2. März) 
1864 über die Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe in den ge⸗ 
dachten Gouvernements niedergelaſſen und Ländereien inne haben, 
durch welche dieſe Ukaſe, ſowie der Ukas vom 26. Mai (8. Juni) 
1846 Anwendung finden, ſofern ſie entweder bereits erklärt haben, 
daß ſie in den ruſſiſchen Unterthanenverband treten wollen, oder 
dieſe Erklärung bis zum 1./13. Mai 1868 abgeben werden, nach 
den für ſolche Fälle vorgeſchriebenen Beſtimmungen der Verordnung 


: Türkei. 
Konſtantinopel, 27. Juni. Prinz Napoleon iſt heute 


Mittags hier eingetroffen. 


des Organiſationskomites vom 13/25. Oktober 1867 zu verfahren. | 
Der dirigirende Senat wird nicht ermangeln, die Behufs 
Ausführung dieſes Ukaſes erforderlichen Anordnungen ergehen zu 


laſſ 


zeichnet: 
„Alexander.“ 
St. Petersburg, den 31. Dezember 1867. 
(Aus dem Ruſſ. Javaliden.) 

Moskau, im Juni. Da das Thema lohnender Frauen⸗ 
beſchäftigungen auch in Deutſchland vielfach erörtert wird, ſo 
intereſſirt wohl die Notiz, daß Rußland in ſeinen Telegraphen⸗ 
bureaux bereits eine verhältuißmäßig ganz gut beſoldete Schaar 
weiblicher Beamten beſitzt und ſomit einer Menge von fleißigen und 
arbeitſamen, aber allein ſtehenden und unverſorgten Frauen und 
Mädchen einen anſtändigen Erwerb und Ausſicht auf weiteres Fort⸗ 
kommen gewährt. In den Druckereien fungiren jehr viele Mädchen 
als Setzer. Die Dame de comtoir im Pariſer Styl als wandeln⸗ 
des Modenbild und Kaſſirer und Buchhalter gehört bei uns zu den 
ganz gewöhnlichen Erſcheinungen. Den Bahnwärterdienſt verrichtet 
unter zehnmal ſiebenmal gewiß die Frau, und es wird nicht lange 
Zeit dauern, ſo werden die weiblichen Kaſſirer, Geſchäftsführer und 
Billetteurs auch in anderen Inſtituten auftauchen. 

O Wilna, 20. Juni Nach einer Verfügung des General⸗ 
gouverneurs vom 5. d. M. müſſen alle Gebäude, die über 25 Ru⸗ 
bel Materialwerth haben, bei der neuzuerrichtenden Provinzial⸗ 
Feuerkaſſe vom 1. Januar 1869 ab verſichert werden. Das Mi⸗ 
nimum der Verſicherungsſumme darf nicht unter 25 Rubel ſein, 
und das Maximum derſelben darf ½ der polizeilich zu beſcheini⸗ 
genden Taxe des zu verſichernden Gebäudes nicht überſteigen und 


muß in Zahlen durch 25 theilbar ausgedrückt ſein. Alle ſtaatlichen 


Gebäude und öffentlichen Anſtalten ohne Ausnahme unterliegen 


dem Verſicherungszwang. Die Bezirksbehörden ſind angewieſen, 


die Gebäudebeſitzer in den Städten und auf dem platten Lande an⸗ 
zuhalten, die Gebäudebeſchreibungen nach einem gegebenen Schema 
anfertigen zu laſſen oder ſelbſt anzufertigen, damit dieſelben bis 1. 
Oktober ſo weit ſind, daß ſie ſo wie die etwaigen Taxen revidirt 
werden können. Bei Reviſion der Beſchreibungen iſt das Maxi- 
mum des Verſicherungswerthes zu beſcheinigen und hinter dieſer 
Beſcheinigung die vom Beſitzer gewünſchte Verſicherungsſumme zu 
ſetzen. Die Höhe der zu zahlenden Prämien hängt von der Kon⸗ 
ſtruktion und größeren oder geringeren Feuergefährlichkeit des zu 
verfihernden Gebäudes ab und wird von 6 bis 36 Kopek (2 Thlr. 
12 Sgr) vom Hundert betragen. Die ganze Einrichtung muß in 
einem Lande, wo bisher das Verſicherungsweſen faſt nur noch dem 
Namen nach gekannt iſt, als ein Fortſchritt begrüßt werden. 
Warſchau, 25. Juni. Wiederum iſt eine ganze Reihe von 
Verſchenkungen polniſcher Staatsgüter an Ruſſen ver⸗ 
oͤffentlicht, welche zuſammen nicht weniger als 51 Vorwerke nebſt 
bedeutenden werthvollen Waldungen enthalten. — Während man 
von der einen Seite ſo verſchwenderiſch mit dem Vermögen des 


en. weiten Kreiſen durch ſeine Loyalität und ſeine 
Auf dem Original iſt eigenhändig von Sr. Majeftät unter⸗ ër ; 


Belgrad, 26. Juni. Heute begannen die Schlußverhand⸗ 
lungen in dem Prozeſſe wegen Ermordung des Fürſten Michael. ? 
Die Konſuln der Mächte waren ſämmtlich anweſend. Cs erſchie⸗ 
2 Die Anklage konſtatirte das Beſtehen einer 
Verſchwörung behufs der Umwälzung des Staats zu Gunſten des 
Fürſten Peter Karageorgevic. Drei der Angeklagten, nämlich 
Maric Rogic und Tadie geſtanden ihre Schuld ein. Daſſelbe that 
der KN Advokat Paul Radovanovic, indem er erklärte, er 
habe ſich beitrebt, ſeine Brüder von dem Vorhaben abzuhalten, und, 
als dieſe trozdem unbeugſam blieben, fie als Bruder nicht verlaſſen 
können. Der Angeklagte Ifkovic erklärt das abgelegte Geſtändniß 
für null und nichtig, weil es durch ſchlechte Behandlung im Ge⸗ 
fängnib an ge 

orgen Fortjegung der Verhandlungen. Die Publikation 
des Urtheils ſoll am Montag erfolgen. - VW g 


A 2 BE së 
Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 29. Juni. 

„— Am 24. d. Mts. verſchied zu Salzbrunn der Ritterguts⸗ 
befiger Joſeph v. Taczanowski, Erbherr auf den Herrſchaften 
Chorin, Mieſzkow ꝛc. in Folge einer Herzkrankheit. Seine irdi⸗ 
ſchen Ueberreſte ſind bereits nach Chorin gebracht worden, wo die 
feierliche Beerdigung in der Familiengruft am 30. d. M. erfolgen wird. 
Der Verſtorbene war ein älterer Bruder des königl. Kammerherrn 
Grafen Taczanowski und die Erben ſeines umfaſſenden Vermögens 
find ſein Sohn Wladislaus v. Taczanowski auf Szyplowo, ſein 
Enkel Stephan v. Taczanowski und die beiden Kinder feines 
Schwiegerſohnes, des koͤnigl. Kammerherrn Dzierzykraj zu Cho⸗ 
mencice, v. Morawski auf Lubonia. Der 5 war in 

ohlthätigkeit be⸗ 


kannt. 

E Der Typhus graſſirt wie in der ganzen Provinz, ſo 
beſonders im Landkreiſe Poſen, an einzelnen Orten leider! mit 
entſchieden epidemiſchem Charakter. Auf dem Gute Luſſowo und 


dem dazu gehörigen Vorwerk liegen, wie wir hören, augenblicklich 


dem Tage der Schlacht bei Nachod, im Eichwalde, 


32 Perſonen am Typhus darnieder. Glücklicher Weiſe iſt die 
Sterblichkeit gering; die Verwaltungsbehörden ſchenken der Kala⸗ 
mität ihre volle Aufmerkſamkeit und auf ihre Veranlaſſung find 
mehrere Diakoniſſinnen im Kreiſe thätig. 

— Geſtern machte man uns Mittheilung von einem bedeu⸗ 
tenden Brande in der Wronker Forſt, wo bereits über 1000 Mor« 
gen zerſtört ſeien; auch in der Stadt Schrimm hat Feuer in der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag vier Häuſer zerſtört. Näheres 
iſt uns darüber noch nicht bekannt. 

die Gedenktage der Schlachten bei Nachod, Skalitz, Schwein 
ſchädel, Königgrätz, wo die CAE Regimenter mehr oder weniger ſtark enga- 
girt waren, werden auch in dieſem Jahre von denſelben zum Theil feſtlich be- 
ps Freilich berührt die Feier direkt nur die Krieger im Regimente, deren 
ahl zwei Jahren nicht mehr groß iſt. Die Krieger der hier ſtehenden belden 
Bataillone des Grenadier⸗Regiments Nr. 6 verſammelten ſich am 27. d. Mts., 
wo die Mannſchaften mit 

Bier und kalten Speiſen festlich bewirtet wurden. Ss wurden dann 
dene Volksſpiele arrangirt: Sacklaufen, Wettlaufen mit Grabenſprung, Schei⸗ 
benſchießen u. ſ. w. Bei jedem der Spiele kamen Prämien, meiſt recht werth 


volle, zur e unter die Sieger. Das Regiment hatte für dieſen Ge⸗ 


denktag eine größere Geldſumme beſtimmt. Abends marſchirten die Feſttheil⸗ 
nehmer mit Muſik in die Stadt und machten auf dem Wilhelmsplatz ar 
von wo aus die Maunſchaften in ihre Quartiere entlaſſen wurden. Die Offi⸗ 
ziere des Regiments waren geftern zum Beftdiner vereinigt. 
Im 37. Regimente wurde des Nachod Schlachttages gleichfalls dadurch 
gedacht, daß die Mannſchaften am 27. d. dienſtfrei waren. 
Das 50. Regiment begeht am 3. Juli e. den Gedenktag der Schlacht bet 
— need feſtliche Bewirthung der Krieger im Volksgarten. 
— Wie wir bören, ſoll der wegen eines an einem Handwerks- 


burſchen im ee Walde verübten Raubmordes von der 


Sthaatsanwaltſchaft verfolgte Mörder in der Perſon eines Hand⸗ 
werksburſchen in Frauſtadt ergriffen und bereits geſtern hier einge⸗ 


I 


Königreichs Polen umgeht, ſieht man ſich in Petersburg veranlaßt, 


die Zahl der Schulen „in den Gouvernements des Weichſellandes“ 
immer mehr zu verkleinern. So macht der Direktor der Schulen 
des Warſchauer Lehrbezirks (Königreichs Polen) bekannt, daß auf 
höheren Befehl und aus Gründender Sparſam keit wiederum 
drei Kreisſchulen, die zu Konsk, Rawa und Sieradz, aufgehoben 
ſind. Aus erſterer Stadt iſt vor einigen Tagen eine Deputation 
von Bürgern hier angekommen, um auf den Direktor Witte für 
Erhaltung ihrer Schule zu wirken. Sie erhielt eine ſehr kurze, 
aber deutliche Antwort, indem Se. Excellenz die Herren mit den 
Worten „paszol wouth“, anſchrie, d. h. „ſcheert Euch zum Teufel.“ 
Es wird mancher Leſer dieſe Mittheilung bezweifeln, die nichtsdeſto⸗ 
weniger buchſtäblich wahr iſt. — Ein neues Gewerbegeſetz 
für „die 10 Gouvernements des Weichſellandes“ iſt erſchienen, um 
auch in dieſer Beziehung das Königreich Polen au niveau mit dem 
Kaiſerreich zu bringen. Die früheren, allerdings einer zeitgemäßen 
Reformation bedürftigen, aber doch wenigſtens klaren und verſtänd⸗ 
lichen Gewerbegeſetze ſind dem noch weit mehr unzeitgemäßen ruſſi⸗ 
ſchen Galimatias gewichen, in dem thatſächlich Niemand aus und 
ein weiß. — Ueber den Stand der Saaten wird vom Lande 
berichtet, daß nur Roggen ſchlecht Debt, alle andern Mehl- und Oel⸗ 
gewächſe werden als ſehr gut ſtehend, aber des Regens ſehr bedürftig, 
eſchildert. Die Heuernte hat bereits begonnen und verſpricht eine 
ſehr reiche zu werden. (D. 3.) 

Warſchau, 27. Juni. In der heute ſtattgehabten General⸗ 
verſammlung der Aktionäre der Warſchau⸗Wiener Ciſenbahngeſell⸗ 
ſchaft wurde die Ablsſung der dem Staate zu zahlenden Rente be⸗ 
ſchloſſen. Baron Muſchwitz wurde zum Präfidenten wiedergewählt. 


liefert worden ſein. 

— [Schwurgerichtsverhandlung. Fortfegung.] Ueber den 
vierten Fall, betreffend den Tod der dritten Ehefrau des Angeklagten, Auguſte 
Kornatzki, läßt ſich der Angeklagte nicht aus. Er beantwortet die ihm vorge⸗ 
legten Fragen nicht und ſchwatzt nur unſinniges Zeug. Dagegen wurden von 


den Zeugen die Behauptungen der Anklage lediglich beſtatigt. Auch hier i 


von dem Medicinal-Aſſeſſor Reimann das Vorhandenſein von A enik mit 
Beſtimmtheit nachgewieſen und hat der Medieinalrath Dr. Gall auf Grund 
der Reſultate, welche durch die Obduktion der Leiche und die chemiſche Analyſe 
(ae find, und mit Rüdficht auf die Krankheitserſcheinungen, welche dem 
ode vorausgegangen, ſeine Gutachten dahin abgegeben, daß die bei der chemi 

ſchen Analyſe aufgefundenen Giftſtoffe die Urſache des Todes der dritten Ehe · 
frau des Angeklagten geweſen, daß ferner die Einführung nur durch Ueber⸗ 
5 auf dem! e erfolgt kein könne und daß fie durch Loͤſung 
und Be miſchung der Speiſen und Getränke der Frau Wittmann zugeführt 
wären. 

In Betreff des fünften Todesfalles erklärt der Angeklagte auf die Fragen 
des Vorſitzenden wie folgt: 

Vorſitzender: Woran tft ihre Stieftochter Georgine Boeſe geſtorben! 

o Angeklagter: Die Akten müſſen dies ergeben. Ich will mich darüber nicht 
auslaſſen. 
orſ.: Waren Sie bei dem Tode der Georgine zugegen! 

Angekl.: Ja a Pe. 

Borj.: Haben Sie derfelben während ihrer Krankheit Waſſer und Milch 
verabreicht? 

Angekl.: Nein. 

Borf.: Sie haben dies bei Ihrer früheren Vernehmung eingeräumt, 

Angell.: Muß ich beſtreiten. 

Vorſ.: Woran iſt die Georgine geftorben ? 

Angekl.: An Gehirnentzündung. 

Vorſ.: Warum haben Sie in einem Briefe geſchrieben, die Georgine ſei 
an Zahnkrankheit geſtorben? 

Angetl.: Dies hat der Arzt geſagt. ' 

Auch hier bekunden die Zeugen das, was in der Anklage angegeben 18 und 
ebenſo ie ſich die Sachverſtändigen aus. Das Gutachten derſelben geht 
dahin, daß der im Körper der Leiche vorgefundene Arſenik die Todesurſache 
ſei, und daß das Gift etwa 36—40 Stunden vor dem Tode den Verdauungs⸗ 
Organen durch Verſchlucken zugeführt ſei. 

Hierauf wurde zur Beweisaufnahme hinſichtlich des ſechsten Todesfalls 


geſchritten. 

räf: Hat Ihre vierte Ehefrau von ihrem erften Ehemanne ein Schoo⸗ 
Rf geerbt 

nell 


gekl.: Ja. 

Präſ.: Wie viel haben Sie für Ihr Buchbindergeſchäft, das fie an Lispki 
verkauft, erhalten ? 

Angekl.: 500 Thaler, 

Präs.: Wie viel hat die Alwine Böſe für ihr Grundftüd in Wollin bezahlt! 

Angekl.: 1150 Thaler. 

Präs.: Sie haben hier in Poſen die Buchbinderei nicht fortgeſetzt. 

Angekl.: Nein. 

Pra Was haben Sie hier getrieben ? 

(Fortſetzung in der Beilage) 


7 


Angekl.: Ich bin ſpazieren gegangen. 
Praſ : War Ihre Frau, als Sie nach Poſen kamen, 
Angekl.: Anfangs war fie kranklich. Sie litt an den 


ganz geſund? 
Brüſten. 


rat. Sie ſtarb am 18. September 1866, Wie lange vorher war ſie 
erkrankt? 
Angekl.: Am Tage vorher. 


Drot ` Wer hat an dieſem Tage das Frühſtück für fie gekocht! s 

Angekl.: Ich habe ihr Kaffee gekocht und in die Waſchküche gebracht. 

Präs.: Wer hat an dieſem Tage das Mittageſſen gekocht? 

Angekl.: Niemand Es iſt an dem Tage gar kein Mittageſſen gekocht, es 
war von dem vorhergehenden Tage noch übrig geblieben. 


Praſ.: Nach einer Aeußerung Ihrer Frau zu der Szoſtkiewicz ſollen Sie 
das Eſſen gekocht haben. e 

Angekl: Nein. a 

Tra, ` Waren Sie des Nachmittags mit Ihrer Frau allein? 

Angekl.: Ja. 0 

Bräf.: Haben Sie für Ihre Frau einen Arzt geholt? 

Angekl.: Meine Frau wollte keinen haben. 

Sagen 1 7 . . brach und laxirte 5 

Ange An der Cholera. Sie bra 5 E 

Praſ Warum WE Sie nicht ſogleich nach dem Doktor geſchickt? 

Angekl.: Ja, leider, ich habe auch die Cholera gehabt und bin nicht ge⸗ 
Deia, Warum haben Sie nicht den erften beften Menſchen nach einem 
Doktor geſchickt? 

zs : k. inen fremden Menſchen um mich haben. 

SÉ ei elt: oe? als Ihre Frau geſtorven war? 
Angekl.: Ich habe Vorbereitungen zum Begrabniß getroffen. 2 
Praſ.: Sie haben die Eimer mit den Exkrementen Ihrer Frau ausgießen 

lafjen ? 
el: Das haben die Frauen von felbft gethan. : 

en Wo geg Ste nach dem Tode der Frau geſchlafen? 
Angcekl.: In der Stube. 

Präs.: Mit wem Ae SE 

kl.: mit dem Tapezier Weimann. 

Pra: Sie pflegten in Wollm nach dem Tode Ihrer Frauen ſtets Jeman⸗ 
den wahrend RS zu Do zu nehmen? 

Bulle Sher Beau iſt an Arſenik geftorben. Wer hat ihr denfelben ein⸗ 
gegeben! 


Angekl: Ich weiß es nicht. 2 g 9 than? 
äf.: Sie haben ja früher gefagt, der Polizeikommiſſarius habe es ge 
"ai wen ec SE E Fragen 9 Che und ſchnell beantwortet 
jetzt an, lauter wirres Zeug zu ſprechen. 

date e . Ba beftätigen ganz den 1 Bet 
E 
ehelichten Wittmann dur e im 1 I h Der ehe 

i eißem Arſenik erfolgt ſei und daß die Darreichung e 
ere) 2 tödtlichen Gaben nicht viel über 12 — 18 Stunden vor 
dem Tode ftattgefunden habe. e ER 

i loß der Gerichtshof auf Antrag des Staatsanw 

— — a Sadverftandigen zu erſuchen, fi) über folgende 
98225 3 der Verhandlung vor den Geſchwornen 
fortwährend zurechnungsfahig geweſen und anden od noch iſt a Hi 
2) ob der Angeklagte jetzt etwa an Verrücktheit oder einer a g 
gen Krankheit leide und 3) ob es möglich fei, daß der Angeklagte ohne Kennt. 
niß der außeren Typen einer geiſtigen Krankheit deren Merkmale dennoch habe 

5 k ` , 
a Les? —— Sanitätsrath Dr. Beſchorner fein Gutachten ab und 
ſetzte in einem außerſt klaren und gründlichen Vortrage, der 2½ Stunden in 
Anſpruch nahm, auseinander, daß der Angeklagte weder an Wahnſinn noch an 
Blödſinn leide, daß er vielmehr . —5 der ganzen Verhandlung zurechnungs⸗ 

ejen und noch gegenwärtig ſei. : e 
E rt gr er mit „Nein.“ In Betreff der dritten 
Brage erklärte er, daß dies nicht möglich ſei, daß es der Angeklagte aber auch 
nicht gethan und auch nicht gekonnt habe. Außerdem ſet es teineswegs unmög⸗ 
lich, daß der Angeklagte ſchon fruher Gelegenheit gehabt, ſich über geiftige 
Krankheiten zu deng eege A Dr. Gall und Dr. } ehfeld 
utachten durchweg an. 

. Vertheldiger den Antrag, das Verfahren gegen den An⸗ 
klagten einzuſtellen, da er dabei bleibe, daß derſelbe Waigel ſei. 
Vor der weitereren Ausführung überlaſſe er dem Staatsanwalt das Wort. 
Dieſer beantragte, da Angeklagter, der ja nach dem übereinftimmenden Gutach- 
ten der drei Sachverſtandigen geiſtig ganz gezund fei und lediglich fimulire, für 
zurechnungsfahig zu erachten, demnach das Verfahren fortzuſetzen. Der Ver⸗ 
theidiger dagegen ſtellt den Antrag, ihn nicht für verhandlungsfähig zu erach⸗ 
ten, indem er ausführt, daß der Gerichtshof keineswegs an das Gutachten ge- 
bunden wäre, ſondern vielmehr an der Hand dieſes Gutachtens auf Grund eig · 
ner Wahrnehmung nach feinem freien Ermeſſen zu entſcheiden hat. 

Zugleich hebt er einzelne Mängel in dem Gutachten der Sachverſtändigen 
hervor, insbeſondere, daß daſſelbe ſich vorzüglich auf einen Grund ſtütze, wel. 
cher nach feiner Anſicht und wohl auch nach der Anſicht des Gerichtshofs gar 
kein Grund ware, nämlich den, daß der Angeklagte in feinen Wagnanfällen 

i abe. 

Bu: en verkündete der Präſtdent den Beſchluß des Ge, 
richtshofes dahin, daß der Angeklagte verhandlungs. und zurechnungsfahig ge» 
weſen und auch noch jet, erklarte ſodann die Beweisaufnahme für geſchloſſen 
und ertheilte dem Staatsanwalt das Wort zur Ausführung über die That- 


frage, ifchen der Teptbi 
em dieſer eine kurze Parallele zwiſchen der letzthin verhandelten 
e tie und — vorliegenden gezogen, legte er den objektiven 
Thatbeſtand dar, daß alle vier Ehefrauen des Angeklagten, ſein leiblicher 
Sohn und jeine Stieftochter Georgine Boeſe nach dem Gutachten der medieini⸗ 
ſchen und chemtſchen Sach verſtändigen eines unnatürlichen Todes infolge einer 
Vergiftung durch Arſenik, welchen ſie im Wege der Nahrungsaufnahme durch 
den Mund verſchluckt hätten, geftorben wären, und führte hierauf aus, was Alles 
für die Thaterſchaft des Angeklagten ſprache. Zunachſt ſei in ſeinem Kaſten 
und in ſeiner Weſte Arſenik gefunden, in deſſen Befig er wahrſcheinlich noch 
dazu durch Diebſtahl gelangt und der hinreichte, um noch ein halbes Tauſend 
Menſchen zu vergiften. Er habe allen ſechs Ermordeten langere oder kurzere 
Zeit vor ihrem Tode Getränke reſp. Speiſen theils ſelbſt zubreitet, theils hinge⸗ 
reicht. Er wiſſe Niemanden anzugeben, der die Verbrechen begangen haben 
konne, außer daß er bei ſeiner lezten Frau in frivoler Weiſe das eine Mal be- 
hauptet habe, fie hatte ſich wahrſcheinlich ſelbſt e und dann wieder, die 
Polizei müſſe es gethan haben. Das Motiv, das ihn zu dieſen ruchloſen Tha. 
ten getrieben, ſei Habgier geweſen. Er habe Déi ftets als ein völlig gefühllofer, 
arbeitsſcheuer Menſch gezeigt, welcher Meineide geſchworen, falſche eidesftatt- 
liche Verſicherungen abgegeben, Lug und Trug angewandt, ſich falſcher Schluſſel 
bedient, kurz kein Mittel geſcheut, um ſich Geld zu verſchaffen. Ein Menſch, 
der ſo lange Jahre in ſo ſchrecklicher Weiſe den Tod um ſich geſat, muſſe nun 
endlich auch den Tod ernten. Er beantrage deshalb, das Schuldig“ gegen 
den Angeklagten mit allen in den vorzulegenden Fragen enthaltenen Umſtän⸗ 
* Ber Hag lach von dem Vorfigenden befragt, was er noch zu feiner Ver. 
theidigung anzuführen habe, erklärte: „Ich habe ar Bai Sen, daf 
wenn ich hingerichtet werden foll, ich hier in Poſen öffentlich hingerichtet get, 

den will“ 5 

ierauf erhält der Vertheidiger das Wort. Er beginnt damit, den Ge, 
— — Eins en Bertheidiger im Gegenjag Lang des Staatsan- 
walts im Allgemeinen auseinderzuſetzen. Das Geſetz * ie zwar vor, daß 
der Staatsanwalt nicht bloß darauf zu achten habe, daß : ein Schuldiger der 
Strafe entgehe, ſondern auch, daß Niemand ſchuldlos verfolgt werde. Der Ge. 
ſetzgeber aber habe ſelbſt eingeſehen, daß ſich . Maden Funktionen ſehr 
ſchwer oder wohl überhaupt nicht In Ok Dag, d en: 15 
: 9 vo Wang 
— — Pieter SH * — dem Staatsanwalt. Während aber 
dieſer in erſter Linie Alles anzuführen habe, was für die Schuld des Ange⸗ 
klagten und erſt in zweiter Linie, was für ſeine Unſchuld ſpräche, ſei es bei dem 
8 e — Sache felbft über, indem er die Geſchworenen zunör- 
derſt darauf hinwies, daß ſelbſtverſtändlich nicht der Angeklagte feine Unſchuld, fen, 
dern der Staatsanwalt deſſen Schuld zu beweiſen habe und daß, wenn dieſer 
Beweis nicht vollſtandig erbracht ſei, fie das „Nicht ſchuldig“ gegen den Anger 


und im Wege der Nuhrungseinnahme durch den Mund begebracht wäre. 
gebe gern zu, daß dieſe Gulachten nach ſorgfaltiger und gewiſſenhafter Prüfung 
Wiſſenſchaft gematz aogegeben jeien. Allein 


wurden heute belachelt und was 
werde ſchon morgen als falſch verworfen. (Der 
t durch verschiedene 
ſehr oft in ihrem 
komme es vor, daß Aerzte, ſelbſt die berühmteſten 
te \ n Menſch habe an der und der Krankheit gelitten 
und daran ſei er geftorben, während es ſich bei der Sektion herausſtellte, daß 
Todesurſache bei ihm geweſen. Wäre nun die 
` et Sachverſtändi⸗ 
gen hinſichtlich des Arſeniks aufge tellte u i ) 

auch der Beweis der Sau el ftellten Behauptungen nicht erbracht, ſo fiele 
die Anklage für dieſelbe anführe, 
daß in dein Kaſten des Angeklagten und in deſſen Weſtentaſche Arſenik gefunden 
fet, allein dies wäre gerade ein 


wider ſprache doch zu ſehr der ſonſt an ihm ſo gerühmten Klugheit, daß er das 


Mordwerkzeug behalten und nicht bei Seite geſchafft haben sollte. 
auch zu, daß der 0 geſchafft haben ſollte 


ihrem Tode einmal eine Waſſerſuppe gereicht, das andere Mal Thee oder 


\ WA daß enn es ſich um Leben oder Tod handele, das 
Schuldig nur bei völliger Einſtimmigkeit der Geſchworenen über den Ange» 
ſei alles das nicht der Fall. 


i H fie an ihren Eid erinnert, Nie⸗ 
märdem zu Liebe noch zu Leid, getreu und ohne Gefahrde den Spruch zu fäl. 
len, enthalt er ſich eines beſtimmten Antrages und ſtellt ihnen das Verdikt e, 


für die Provinz 
Poſenl hielt am letzten Freitag und Sonnabend zwei zahlreich beſuchte 


„363 — 27 — 10 
Die Einnahmen des Jahres 1867 betrugen: * 
1) Beiträge der Mitglieder. . . . 5,840 — 22 — 2 
2) Zinſen ausgeliehener Kapitalien . 1,409 — 2 — 8 
3) Gewinn bei dem An. und Verkauf 
von Werthpapieren 145 — 29 — 7 
4) Vermiſchte Einnahmen 4— 9 — A 
e 


zuſammen 35,784 — 1 — 7 


Die Ausgaben dagegen: 
1) Verſicherungsſummen für verſtor⸗ 
bene, ſo wie Abfindungsſummen für 
aus der Provinz verzog. Mitglieder 3,801 — 26 — 7 
2) Rente an die J0lahrigen Mitglieder 1,220 — 24 — , 
3) Verwaltungskoſten (Zantieme des 
Rendanten u. d. Kontroleurs, Gehalt 
des Vereinsdieners, Druckkoſten u. 
ſonſtige sächliche Ausgaben). 953 — 28 — 4 
a TECHN EI EST 


es verblieb alfo Ende 1867 ein Beſtand von 24,787 — 12 _ 8 
außerdem an Kautionen: 500 Thlr. des Rendanten und 100 Thlr. des 
ieners. 

Das Vereinsvermö en hat ſich ſonach im Jahre 1867 — trotz der, in dem get, 
hältnißmaßig bedeutenden 3 von 5 Zäit gezahlten Verſicherungsſum⸗ 
men — um 1423 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf. vermehrt; die Zahl der Mitglieder bes 
trug Ende 1867 — 1106, mit einer Geſammt⸗Verſicherungsſumme von 
146,850 Thlrn. Der günftige Stand des Vereinsvermögens ermöglicht es 
auch diesmal, denjenigen Mitgliedern, welche dem Verein langer als 9 Jahre 
angehören, alſo vor dem 1. Januar 1859 demſelben beigetreten ſind (Rezep⸗ 
nons-Rummern ] big intl. 1373) eine Rente (Dividende) von funfzig Pro⸗ 
zent (halbjähriger Beitrag) zu gewähren. Dieſe G.mährung erfolgt dadurch, 
daß von den bezeichneten Mitgliedern Beiträge für das 3. und 4. Vierteljahr 


Ach & eingezogen werden, ft mit der B 
NT Sonnabendfigung beſchäftigte ſich die Geſellſchaft mit der Be- 
rathung des neuen ung te 1 Reihe von Jahren war 
man von der Nothwendigkeit einer Aenderung ſo mancher Beſtimmungen des 
alten Statuts überzeugt geweſen; alljährlich hatten 2“ derungen einzelner 
Paragraphen ſtattgefunden, aber keine durchgreifende, bis endlich die Geſell⸗ 
ſchaft in einer am 1. Aug. 1865 abgehaltenen Generalverſammlung beſchloß, 
ein vollſtandig neues Statut einzuführen und mit deſſen Ausarbeitung eine aus 


15 Geſellſchafts mitgliedern beſtehende Kommiſſion beauftragte. Der vorge⸗ 


| 


Per 


D N * 
30. Juni 1868. 


legte Entwurf erhielt in der Generalverſ vom 3. Juli 1866 die Genehmigung 
der Geſellſchaft und wurde dem königl. Ober- Bräfidio, als Aufſichtsbehörde, zur 
Beſtätigung überreicht. Dieſe wurde jedoch beanftandet und zu vörderſt das 
Gutachlen eines Mathematikers über die Lebensfähigkeit des Vereins eingeholt. 
Nachdem durch dieſes die Grundſätze feſtgeſtellt worden, welche die Lebens fahig⸗ 
keit bedingen und dieſe Grundſatze bei einer nochmaligen von der Oberaufſichts⸗ 
behörde angeordneten Umarbeitung des Entwurfs in demſelben einen Platz ge⸗ 
funden hatten, erklärte ſich das k. Oberpraſidium mit dem Statut in dieſer letzten 
Jaſſung einverftanden und ſtellte deſſen Beftätigung, nach deſſen Annahme durch 
die Geſellſchaft, in Ausſicht. Dieſe Annahme tft nunmehr am Sonnabend er, 
folgt und ſoll das Statut jetzt zur Beſtätigung überreicht werden. : 

Es hat unermüdliche Anſtrengungen gekoſtet, bis das ſeit Jahren onge, 
ſtrebte Ziel erreicht worden, der Erfolg wird für die Geſellſchaft aber zuver. 
ſichtlich ein ſegene reicher jein, denn erſt, nachdem das neue Statut auf erfahrungs⸗ 
maßig richtigen wiſſenſchaftlichen Rechnungsprinzipien beruht, 
iſt der Beſtand der Geſellſchaft für alle Zeiten geſichert. 

— [Remontemarft in Poſen pro 1868] Vorgeſtellt wurden 160 
Pferde. Gekauft 37 Pferde, Kaufpreis 5805 Thlr, Durchſchnittspreis 15625, 
Thlr., höchſter Preis 250 Ther., niedrigſter 125 Thaler. Zwei Hengſte wur⸗ 
den der Kommiſſion vorgeſtellt und von dieſer im Beiſein des Herin Landſtall⸗ 
meiſters v. Kotze aus Birke beſichtigt. — Im vorigen Jahre befuchte der Rittee⸗ 
ſchaltsrath v. Winterfeld aus Mur. Goslin den Markt mit einigen 70 Pferden, 
welcher diesmal in Goslin ſeldſt die Pferde (einige 90) vorſtellen wird. Sonſt 
wurden am diesjährigen Markt geeignetere Pferde als im vorigen Jahre vor- 


geſtellt. 
N ſtädtiſchen Schulanſtal⸗ 
li e. und dauern dann bis zum |. oder 


— [Die „ beginnen in den 
ten theils am J. Juli, theils am 4. Ju 
4. Auguſt incl. i . 

— In Kulm wird mit dem 1. Juli eine neue kirchliche Zeit⸗ 
ſchrift: „Der Katholik“ in polniſcher Sprache unter der Leitung 
von Joſeph Chociſzewski erſcheinen. 

— Wie man der „Zol. Korr.“ verſichert, waltet in Regie⸗ 
rungskreiſen die Abſicht ob, nunmehr mit der Begründung eines 
Provinzial-Archivs für die Provinz Poſen vorzugehen, da 
nach den angeſtellten Ermittelungen dort in der That noch ſehr 
werthvolle archivariſche Schätze vorhanden fein ſollen. 

o Wollſtein, 25. Juni. [Feuer!] Geftern Abend nach 11 Uhr brach 
in Silz, im hieſigen Kreiſe, im Stalle des Ei enthümers Joſeph Brambor, 
Feuer aus, welches jedoch, Dank der umſichtigen eitung des Feuerlöſch- Kom- 
miſſarius, Schulze Werner zu Silz. und der ſchnell herbeigeeilten Spritzen und 
Loſchmannſchaften aus den nahen Ortſchaften Mauche, Wroniawy und Kiebel, 
trotz der jetzt herrſchenden überaus großen Dürre, ſich nur auf feinen Heerd be, 
ſchrankte. Der Lehrer Tundke zu Silz entwickelte ebenfalls wie immer, auch 
bei dieſem Feuer, eine lobenswerthe Thätigkeit. B. hat durch das Feuer einen 
ſehr fühlbaren Schaden erlitten, indem ihm 1 Stammochſe, 3 Kühe und | 
8 te nu und | Te Le Brandwunden davontrug. Das 

euer iſt dem Vernehmen nach durch ruchloſe Hand angelegt i 
man des Thäters noch nicht habhaft. SE EE ietog iR 
88 E an Juni. Deg Feuer; 

elegung der hieſigen evangeliſchen Pfarre, die fönial. t 
Patron drei Kandidaten der Gemeinde We Ale e 


folgende Frage, ob man an erfolgte 
gleich ein einſtimmiges „Ja.“ Auch mehre = 
ben um fr Watar itte chan hrere Gutsbefiger hatten ſich eingefun 

n voriger Woche zur Nachtzeit iſt das aus nur einigen 
ſitzungen beſtehende, zum Schulbezirke Dombromte orf Cienſzkowo 
faſt ganzlich niedergebrannt, wobei auch vieles Vieh in den Flammen umge⸗ 
kommen iſt Es ſollen blos ein Wohnhaus und eine Scheune übrig geblieben fein, 


roßen Bauerbe⸗ 


- Citerari 
„Der Arbeiterfreund“ 
ßen für das Wohl der arbeitenden 


ſches. 


Klassen lan ft des Centralvereins in Siren, 
{ allen, beginnt den ſechſten Jahrgang mit 
De welche unbemittelte Wd ee s 

das Komit& erftattet haben, durch Sal 
ſtellung ermöglicht worden war. Es iſt daraus eine 


Bogen entftanden, welche von der Waiſenhaus. Buchhandlung zu Halle auch be⸗ 


worden ſind; ſodann belehren uns die Berichte obſekti 

e Me Induſtrie, und geben Rathfaläge an ple dan, 

. kann. Als Jord rungsmittel empfehlen 

ne: —— ſchulemaßigere Theilung der Arbeit, die Hebung des Kunſtſinnes 
. A kr ki an beſſeres Syſtem der Volksbildung, endlich eine 
{ rkli i imij 

E der wohlhabenden Klaſſen des Bellen , 


Die Zahl der angemeldeten Maſchinen ift 41, 
ſind. Unter dieſen befinden ſich 
letzteren 
MI 


oltzenſchnitt beginnt bei uns na e 
Klagen uber Mangel an Arbeitern. 
— — — an üche 


An die Imker. 

fei Da Herr Krauſe in Nr. 141. dieſer Zeitung durch meine Erwiderung auf 
os „Eingeſandt“ in Nr. 131. den Gegenſtand für vollſtandig erledigt aner“ 
Sen fo habe ich nicht nöthig, noch mehreres darüber zu ſagen. Betreff ſeiner 
; uslaſſung in Hinſicht auf die Bienenwohnungen mit beweglichen Waben fühle 
A mic aber verpflichtet, anzuführen, daß gerade dieſe den Vorzug vor allen 
brigen haben. Züchten kann man nämlich nur das, was man in ne Gewalt 
hat; die Bienen hat man aber nur dann in ſeiner vollſtändigen Gewalt, wenn 
man ſie in Stöcken mit beweglichen Waben hat. Dieſe Wahrheit iſt von den 
8 Bienenzüchtern der Jetztzeit, d. i. von den Herren Pfarrer Dzierzon und 
aron v Berlepſch, zur Genüge erörtert und anerkannt werden. Auch der 
Bauer Jakob Schulze zu Langula bei Mühloauſen erklärte, nachdem er die 
Dzierzonſchen Stöcke kennen gelernt, daß alle übrigen * dieſe Nichts wären. 
Daß der Landwirth am höheren Preiſe derſelben Déi toßt, darf die, welche die 
dene zucht emporbringen wollen, nicht abhalten die Wahrheit zu verfündigen. 
as Schwärmen mit einer Revoluton im Staate zu vergleichen, ift aber 
grundfalſch. denn ſolche kommt bel Bienen eines und deffelben Stockes nie vor. 
ie Bienen eines Stockes leben in der größten Harmonie zuſammen, ſtreng 


— 
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nach den ihnen von der Natur vorgeſchriebenen Gefegen ; und fo lange die Bür⸗ 


7 Königliches Kreisgericht. 
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ger eines Staates den Bienen nachhandeln, d. h. fo lange fie alle ohne Aus- 
nahme auch die Geſetze ihres Staates pflichttreu erfüllen, kann unter ihnen auch 
keine Revolution ſtattfinden. 5 

Das Naturgeſetz ſchreibt aber auch den Bienen vor, ſich zu erhalten. Da⸗ 
her pflanzen ſie ſich im engeren und weiteren Sinne fort. Im engeren Sinne: 
Sie bringen Einzelweſen zur Erhaltung des Volkes, welches auch ſehr richtig 
der Bien genannt wird. CH der Bien geſund und reif geworden, fo fühlt er 
den Fortpflanzungstrieb im weiteren Sinne, und er ſchwärmt, bei günſtiger 
Witterung. S 

Der Schwarm iſt alſo weiter nichts, als die leibliche Frucht des Biens, 
welche nach der Beſchaffenheit des letzteren auch ſtark oder ſchwach ausfällt, ſich 
naturgemäß frei vom alten Bien macht und von demſelben auch ohne allen Haß 
und Verfolgung — mit Freuden — entlaſſen wird. 

Die Königin trachtet auch nicht nach einem Anhang im Stode, denn fie 
hatte ihn ſchon, ehe fie geboren ward. Sie iſt nämlich nicht die durch Ufur- 
pation oder durch Verdienſte emporgekommene, ſondern ſchon von ihrer Wiege 
aus vom Volke hervorgebrachte und berufene Herrſcherin. Ihr Anhang nimmt 
daher auch erſt im Falle ihrer Unbrauchbarkeit inſtinktmäßig ein Ende, ohne 
alle Klügeleien der liebenswürdigen Bienen. . 

omft, am 23. Juni 1868. Weit len 
ehrer. 


— — — ͥͤ — — E 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 1. bis einſchließlich 7. Juli 1868. 

4. Konkurſe. 

I. Eröffnet. Bei dem Kreisgericht in Bromberg am 22. Juni Mit- 
tags 12 Uhr der gemeine Konkurs über das Vermögen des Schneider meiſter s 
Alexander Salomon zu Fordon. Einftweiliger Verwalter Kaufm. Simons. 
Kommiſſarius Kreisgerichtsrath Kienitz. 


11. Termine und Friſtabläufe. Am 1. Juli. 1) Bei dem hieſi⸗ 
gen Kreisgericht in dem Konkurſe des Kaufmanns Zygmunt Behrends, Ab⸗ 
lauf der Anmeldungsfrift für Forderungen. 2) Bei dem Kreisgericht in Die | 


ſchen in dem Konk. des Kfm. Abraham Lasker daſelbſt Termin zur Prüfung 
angemeldeter Forderungen und Beſtellung eines definitiven Verwaltungsperſo⸗ 
nals, Vormittags 9 Uhr vor dem Kreisrichter Buttmann. 3) Bei demſelben 
Kreisgericht in dem Konk. des Kfm. Heinrich Richter desgl. Vormitt. 10 Uhr 
vor demſ. Komm. 4) Bei demf. Kreisgericht in dem Konk. des Partikuliers 
v. Wiltoneki desgl. Vorm 10 Uhr vor dem Kreisrichter Henke. 

Am 2. Juli. I) Bei dem Kreisgericht in Oſtrowo in dem Konk. des 
Kfm. Wladislaus Skokalski desgl. Vorm. 10 Uhr vor dem Kreisr. Brüll. 
2 Bei dem hieſigen Kreisgericht in dem Konk. des Kfm. Julius Töplitz 
hierſelbſt desgl. Vorm. 11 Uhr vor dem Kreisgerichtsrath Gäbler. 

Am 4. Juli. Bei dem Kreisgericht in Bromberg in dem Konkurſe des 
Schneidermeiſters Simons in Fordon, Termin zur Beſtellung eines definiti⸗ 
ven Verwalters vor dem Kreisgerichtsrath Kienitz, Mittag 12 Uhr. 


Am 6. Juli. Bei dem Kreisgericht in Koſten in dem Konk. des Han. 


delsmanns Gottlob Zeiske in Schmiegel, Termin zur Prüfung angemeldeter 
Forderungen vor dem Kreisrichter Winnenberg, Vorm. II Uhr. 

Am 7. Juli Wei dem Kreisgericht in Bromberg in dem Konkurſe des 
Kaufmanns Auguſt Wernecke daſelbſt, Ablauf der Anmeldungsfriſt für 
Forderungen. 


14 gel. Gſt., Taxe 1246 Thlr. 
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B. Subhaſtationen. 

Es werden verkauft: 

Am 1. Juli. Bei dem hieſigen Kreisgericht das den Czerwinskiſchen 
Eheleuten geh., in Dorf Laſſek Nr. 14 gel. Grſt, Taxe 1410 Thlr. 

m 2. Juli. 1) Bei dem Kreis-Gericht in Filehne das dem p. Fiſcher 

geb in Dragig Nr. 53 gel. Gdſt., Taxe 813 Thlr. 2) Bei dem Gericht in 

zarnikau das dem p. Frys gehör., in Gulez Nr. 17 gel. Grundſt., Taxe 
2227 Thlr. 

Am 3. Juli. 
ſchen Ehel. geh., in Weine Nr. 68 gel Gſt., Taxe 1070 Thlr. 2) Bei dem Sr, 
802 25 5 Grätz das dem p. Sascak geh., in Kurowo Nr. 8 gel. Grp, Zare 

i r. 

Am 6. Juli. 1) Bei dem Kreisgericht in Meſeritz das den Geſchwiſtern 
Hämmerling geh., in St. Betſche Nr. 5 gel. Grundſt., Taxe 3912 Thlr. 2) 
Bei dem Kreisgericht in Rogaſen das dem Maurermeiſter Wagner geh, in 
Rogaſen Nr. 351 gel. Grdſt., Taxe 2426 Thlr. 3) Bei dem Kreis Gericht in 
Schneidemühl das den Sternbergſchen Erben gehörige, in Schneidemühl 
Nr. 228 gel. Gſt., Taxe 5800 Thlr 4) Bei dem Kreisgericht in Wongrowiee 
das den Grochowskiſchen ES geh, in Wongromiec Nr. 115 gelegene Gdſt., 
Taxe 2200 Thaler. 5) Bei dem Kreisgericht in Trzemeſzuo das den Sie⸗ 
radzkiſchen Ehel. geh., in Df. Korytkowo Nr. 6 gel. Gdſt., Taxe 920 Thlr. 

Am 7, Juli. J) Bei dem Kreisgericht in Meſeritz das dem p. Kramm 


gehör., in Schwichocin Nr. 24 gel. Gſt., Taxe 3300 Thlr. 2) Bei der Gerichts | 


Kommifjion in Kozmin das den Korachſchen Eheleuten geh, in Alt⸗Obra Nr. 


Angekommene Fremde 
vom 29. Juni. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Kwilecki aus 


Kwilez, v. Smitkowski aus Leg, v. Raczynski aus Pſarski, v. Mo-. 


ſzezenska aus Stebowo, Edm. Sulewski aus Polen, Major a. D. Sch, 
v. Buttlar aus Ruſſendorf i. Schl., Pr.-Lieut. v Arnim und Frau aus 
Gneſen, Gutsbefiger Liedelt aus Strzelno, Rentier Fiſcher und Frau a. 
Frankfurt, die Kaufleute Santheim aus Mainz, T. Meyer aus Kroſſen 
a. O., Joachimsthal, Thönemann, Fritz Bauer, Seliger und Leichten ⸗ 
tritt aus Berlin, Baezkowitz und Frau Senkominierska aus Breslau, 
Koslowski aus Olmütz, Queck aus Aachen, Alexander aus Hamburg, 
Gieldzinski aus Thorn, Wolfſohn aus Neuſtadt, Gräſſer aus Neuß a. 
Rhein, Kehrer aus Stuttgart. 

0EHMIG’8 HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Milkowski aus 
Marczewo, v Chlapowski aus Garzin, v. Zielonacki aus Chwalibogowo, 
v. Naſierowski aus Oczkowice, v. Paliſzewski aus Gembic, v. Jaro« 
chowski aus Sokolnik v. Trampezynski aus Sepporowo, v. Zuchowski 
aus Gronowo, v. Zychlinski aus Brzoſtownia, Frau v. Rutkowska aus 
Podleſie kosc., Frau Bacewiez aus Polen, Graf Szoldrski aus Deutſch⸗ 
Poppen, Landſchaftsrath Laudien und Sohn aus Bogdanke, Oberförſter 
Kowalski aus-Kozlowo, Kaufmann Schmidt aus Leipzig. 

BERNSTEIN S HOTEL. Die Frauen Grünberg und Roſenzweig aus Strzal- 
kowo, die Kaufleute Glaß aus Grätz, Frau Engee und Schweſter aus 
Glogau, Bernſtein aus Koſten, Schneider Friede und Frau a. Ollmütz, 
Frau Bieslauer und Sohn aus Breslau. 


1) Bei dem Kreisgericht in Frauſtadt das den Rekos⸗ 


HOTEL DE PARIS. Partikulter v. Lackowski aus Gorzwo, Hauptm. u. Ritter‘ 
gutsbefiger v. Petery aus Kleparz, die Rittergutsbeſißer b. Chrzanowski 
aus Nowydwor, Heine aus Jablonka, Landwirth Warnke aus Kopa⸗ 
ſzewo, Wirthſchafts verwalter Laiſzner aus Babin. 

TILSNER'3 HOTEL GARNI. Partikulier Sadowski aus Oſtrowo, die Guts⸗ 
beſitzer Anders aus Pawlowko, Mieroslawski aus Gneſen, Agronom 
Kochanowski aus Polen, Dr. Horwitz aus Friedland, Verſich.⸗Beamtet 
Nonnenberg aus Bromberg, Bau- Inſpektor Geyer aus Gneſen, die 
1 Hilbig aus Löbau, Kroner aus Berlin, v. Grabianski aus 

reslau. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Niemojewski aus Sliwnikt, Skarzynski und Fam. 
aus Chelkow, Graf Mielzynski und Graf Kwilecki aus Mlloslaw, Ra; 
donski aus Ninino, Walichnowska aus Polen, Nurug aus Malpin, 
Swinarski aus Gokaſzyn, Graf Mielzynski aus Pawlowice, Graf Po⸗ 
ninski aus Wreſchen. 

STERN IS HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski aus 
Sosnica, v. Radolinski aus Krzyſtowa, v. Zielechowiez aus Torunica, 
v. Budziſzewski aus Czachorowo, v. Karnkowski aus Leſzno, v. Swi⸗ 
narskt aus Dembe, Frau v. Mikulska und Student v. Mikulski aus 
Petersburg, Banquier Abel und Frau und Abel jun. aus Stargard, 

| Pr.⸗Lieut. Krauſe aus Münfter, Kaufmann Wollheim aus Breslau. 

ROTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſizer v. Stoß aus Sarbia, v. Mal- 
czewski aus ge Dr. Liebelt aus Czeſzewo, Mackeſprung aus Do⸗ 

| bieſzyn, Nitze aus Chwalkowo, die Gutsbefiger Meyer aus Ottowa, 
| Burghardt aus Gortatowo, Hoffmann aus Kowalski, Cichowicz aus 


\ Stoki, Heiderodt und Frau aus Plawce, Trampezynski aus Grzybdowo, 

| Maſchinenmeiſter Stieger aus 5 Kaufmann Katz aus Berlin. 

, SCHWARZER ADLER. kat or Cylinski aus Zerkow, Gutspächter Wojtkow⸗ 

ski aus Myſzkow, die Gutsbeſitzer Radonski aus Bieganowo, Schreiber 
| aus Nowawies, die Rittergutsbeſitzer v. Sawickt aus Rybno, Frau Mit⸗ 
telftädt und Tochter aus Latolice, v. Oſſowski aus Straßburg, Rentier 
| v. Wodpol aus Rogalin, Wirthſchafts⸗Eleve Smarzynski aus Chwal⸗ 
kowo, Inſpektor v. Kaminski aus Koniſzewo. 
EICHENER BORN. Die Landwirthe Klawitter und Luck und Sattlermeiſter 
| Sulczewski aus Krzypsko, Kaufmann Springer aus Krakau. 

| SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Brennereiverwalter Horft und 

| Frau aus Oſtrowo, die Landwirthe Czechowicz aus Wronke, Sloman- 

| ski aus Baczkowo, die Kaufleute Achsznich und Frau aus Breslau, Le⸗ 
wek und Meyer und Frau aus Ke „Klees und Frau aus Berlin, die 
Vorwerksbeſitzer Paninski aus Buk, Frau Palicka aus Opalenica. 

DREI LILIEN. Die Kaufleute Munter und Sal. Israel aus Pinne, Gaſtw. 
Pieczynski und Bürger Tomaſzewski aus Storchneſt, Landwirth Mit ⸗ 
telſtädt aus Rogaſen ; 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Frauen Rittergutsbefiger v. Baranowska 
aus kat zé und v. Taczanowska aus Dresden, Gutsbefiger Golnie- 
mio aus Schönlanke, Oberforſtkandidat Dankelmann aus Paderborn, 
Aſſek.⸗Inſpektor Ruhbaum aus Magdeburg, Kalkulator Cohn a Grätz, 
Kreisrichter v. Colomb aus Kempen, die Kaufleute Jantzen aus Danzig 
Römpler aus Erfurt, Jahr aus Breslau, Roſenberg aus Bielefeld, 
Krippner aus Plauen, Benas u. Frau, Kennemann und Frey a. Berlin. 


© 
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Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Ich bin Willens, die mir gehörige, 
legene Ackerwirthſchaft, beſtehend aus 4 
gen Land in guter Kultur, und meiſt Weizen⸗ 
boden, nebſt maſſiver Scheune zu verkaufen. 
Die Uebernahme kann fofort geſchehen. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich melden bei 


Bekanntmachung. 


Die Auszahlung der am 1. Juli d. J. fälligen 


nen erfolgt durch die hieſige Provinzial + Infti- 
tutenkaſſe und in Breslau durch den Schleſiſchen 


Bankverein. 5 ton Franeifzkowsti und den Geſchwiſtern 
Der Wirkliche Geheime Rath und [Wladislawa und Vincent Tetzlaff gehö 
Ober- Präſident rige Vorwerk, abgeſchaͤtzt auf 6085 Thlr. zufolge 
a der nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in 
v. Horn. der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
Oberſchleſiſche, am 16. Movember 1868 


Breslau-Voſen-Glogauer und 
Stargard-Pofener Eifenbahn. 


die Benutzung der innerhalb des Norddeutſchen | anzumelden. 
Telegraphen⸗Gebietes gelegenen Eiſenbahn⸗Te⸗ 
legraphen für Beförderung ſolcher Depeſchen, 


Kraft. 

Breslau, den 26. Juni 1868. 
Königliche Direktion 

der Oberſchleſiſchen Eiſenvahn. 


Bekanntmachung. 
/ d Das zu Neumanowo unter Nr. 1. bele- 
Zinskupons der Poſener Provinzial-Obligatior| gene, Ne verwittweten Juſtine Franeiſz⸗1 Uhr, werde ich am Kanonenplatz eine 
kowska geb. Paradowska, den Geſchwiſtern 
. Bofenh, Severin und An⸗ ganz neue 
3 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 
Gläubiger welche wegen einer aus dem Hypo, 
Vom J. Juli d. J. ab tritt auf ſämmtlichen, ſthekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
zur diesſeitigen Verwaltung gehörigen Eiſen⸗] den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
bahn⸗Telegraphenſtationen das Reglement über ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Gericht 


Der dem Aufenthalte SC, 3 et 
f a S nifbiger Johann Wladislaus v. Ponie 
welche nicht den Eiſenbahndienſt betreffen, in — en öffentlich vorgeladen. 
Trzemeſzuo, den J. April 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Wagen⸗Auktion. 
Mittwoch den 1. Juli c., Mittags 


Viktoria⸗Chaiſe (nos 


nicht gefahren), ſowie mehrere neue flarke 


Neuſtadt bei Pinne, den 24. Juni 1868. 


Auf das Inventar von Groß Chocicza 
bei Wreſchen, deſſen eeng auctionis modo 
auf den 7. Juli angekündigt ift, mache ich mein 
Retentionsrecht als Verpächter geltend, was i 
hierdurch mit dem Bemerken bekannt mache, da 
etwaige Käufer an der Fortſchaffung der erkauf⸗ 
ten Stücke gehindert werden würden. 


ier be, 
Mor. 


S. Bormuass. 


Arbeitswagen, eine Parthie Gras⸗ und 
Getreide⸗Senſen, ſowie im Auftrage des 
koͤnigl. Kreisgerichts ein Arbeitspferd oͤffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver- 
ſteigern. SZéae biesrsëi, 
köͤnigl. Auktions⸗Kommiſſar 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Mittwoch den 1. Juli c., früh 


In einer größeren Kreis- und Garniſonſtadt 
der Provinz Poſen, nahe Schleſien, iſt ein ſeit 
13 Jahren beſtehendes Spezerei⸗Geſchäft, 
verbunden mit Weinhandlung und Re⸗ 
ſtauration, auf 3-6 Jahre zu verpachten 
und zu jeder Zeit zu übernehmen. 

Das Geſchäft befindet ſich auf einem der fre ⸗ 
quenteften Orte des Marktes. 

Pachtluſtige erfahren das Nähere darüber, 
fo wie die Pacht⸗Bedingungen beim Küſter 
Mintus in Krotoſchin. 


V. Wasilewski. 


e AE 


He mehrere Zentner, ſtehen links vom 
eu, Eichwaldswege zum Verkauf. 
Das Nähere beim Fleiſchermeiſter Riectroto- 
ski, Wallſtraße 2 

Vier ſehr ſchön blühende Oleander⸗ 
bäume find zu verkaufen Halbdorfftr. 9. 


Eine 


von 9 Uhr ab, im Auktionslokale, Ma- 
gazinſtr. ., goldene Herren⸗ u. Damen⸗ 
Uhren, Ketten, Brochen, Ohr⸗, Siegel⸗ 
20. Ringe, ſilberne Suppen⸗, Eß⸗ und 
Theelöffel, Zuckerdoſen, Zangen, alte 
Münzen u. dgl. m., ſowie Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe öffentlich verſteigern. 
Siyehlewski, 
gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Vothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Gneſen, 
den 7. Februar 1868. 
Das dem Lieutenant Johannes Sänger 


auf 26,545 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. zufolge der 


am 2. Oktober 18688 e 
Vormittags um 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſitzer 

Johannes Sänger wird hierzu öffentlich 

vorgeladen. : 

. Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ e 

ben ihren Anſpruch bei dem Subhaftations-Ge- realuéj, 

richt anzumelden. jacéj, 2 


sprzedang. 


publicznie. 


staeyjnego zameldowaé. 


Bekanntmachung. | 

Der Konkurs über das Vermögen des Gaſt⸗ 
deit 4 hierſelbſt i 
beendet. 3 20. Juni 1868. 
Königliches Kreisgericht. 


Sprzedaz konieczna. 
Krol. Sad powiatowy w Gmnieznie, 
dnia 7. Lutego 1868. 

Wies szlachecka Fafe ko w powiecie 
ehörige, im Gneſener Kreiſe belegene adelige Gnieänienskim polozona, poruczuikowi Jo- 
Gut uborwko, landſchaftlich abgeſchätzt bannen gaenger nalezaca, oszacowa⸗ 
na nu 26,545 tal. 15 Sgr. 6 fen. , wedle taksy, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der mogacej bye przejrzanéj wraz z wykazem 
Regiſtratur einzuſehenden Zare, Toll |hipoteezuym i warunkami w registraturze, 


dnia 2. Pazdziernika 1868. 


przedpoludniem o godzinieli. 
vw miejscu zwyklych posiedzen sadowych 


Niewiadomy z pobytu wlaseicielJohan- 
nes Sprenger zapozywa sie niniejszem 


Wierzyeiele, ktörzy wzgledem pretensyi 
z ksiegi hipotecznej niewypliywa- 
ceny kupna swego wynagrodzenia 
23daja, muszy swe pretensye u sadu subha- 


Obwieszezenie. 
Konkurs nad majgtkiem oberzysty i wi- 
wirths und Weinhändlers Bomann - niarz Homana Hadzidinwwskie- 
durch Akkord e tutaj zostal przez akkord ukofezony. 
Srem, dnin 20. Czerwea 1868. 
| Krölewski Sad powiatowy. 
Wydzial 1. 


I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 38. 
4 ene Firma Roſalie Ohnſtein — 


Inhaberin Kaufmannsfrau Roſalie Ohn⸗ 
ſtein in Wielichowo — iſt erloſchen und 
zufolge Verfügung vom 23. d. Mts. gelöfcht 
worden. Koſten, am 24. Juni 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


für auswärtige Rechnung 


1. Abtheilung. egen gleich baare Zahlung öffentlich verfteigern. 
Koldendd. Ban e en e 
Bekanntmachung. — königl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


kurs über das Vermögen des Kauf. 
Zo or Klein hierſelbſt iſt durch At. 


kord b t. 
x Wongrowiee, den 25. Juni 1868. 


Anktion. 


Freitag den 3. Juli c., Vormittags 10 
Uhr werde ich auf dem Haakeſchen Grund⸗ 
ſtücke am Schweinemarkt (dicht an der Warthe) 


423 Ctr. geputzte Borke 


von guter Qualität 


2 
Preiswürdige Landgüter 
verſchiedener Größe weiſt zum Verkauf nach 
Ehrhardt, penſ. Rechnungsrath, 
kl. Ritterſtr. Nr. 7. eine Treppe. 


Der Herr Korporationsvorſteher J. Wolff: 


Kopffolif (Migräne) 
2 ſchnell und ſicher durch ein in 
angjähriger Erfahrung erprobtes zuver⸗ 
läßiges Mittel, welches auch nebſt genauem 
Kurbericht A 1½ Thlr. verfendet. 

Dr. Zisrjebel, Alexandrinerſtr. 35. 


Auswahl 
von 25 ſtarken und eleganten Reit⸗ 
und Wagenpferden ſtehen zu 
ſoliden Preiſen zum Verkauf bei 
Krain, 


Langeſtraße Nr. 7. 


Berlin. 


reim hierſelbſt hat unſerer Gemeinde während 
ſeiner mehrjährigen Amtsthätigkeit durch um⸗ 
ſichtige Geſchäftsleitung ſehr anerkennenswerthe 
Dienſte geleiſtet. 

Erſt vor Kurzem hatte er die Güte, den noth⸗ 
wendig gewordenen Bau eines Badehauſes — 
DD — mit Aufopferung an Zeit und Mühe 
ſelbſt zu überwachen, und wir freuen uns bekun⸗ 
den zu können, daß dieſer Bau nicht nur ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeführt und für uns überaus 
billig zu ſtehen kommt, ſondern daß er nach dem 
Urtheil unſeres hochwürdigen Herrn Rabbiners 
Moſes Veilchenfeld auch den religiöſen 
Zwecken vollſtändig entſpricht. 

Wir fühlen uns veranlaßt, dem Hrn. Wolff: 
reim hiermit unſern Dank dafür öffentlich aus. 
zuſprechen. Rogaſen, den 28. Juni 1868. 

Das Repräſentanten⸗Kollegium der 
isr. Korporation. 


dE 


Meine Wirthſchaft Neudorf Nr. 4., hart 


gut meltenden Kühen und Zucht⸗ 


Mit einem bedeutenden Transport 


Luxus⸗Pferde⸗Verkauf. 


edle Litthauer Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde aus den renommirteſten Ge⸗ 
ſtüten Oſtpreußens, treffen wir zum 
bevorſtehenden Pferdemarkt hier ein und 
ſtehen in einem eigen vom Magiſtrat er, gi 
bauten Stalle am Kanonenplatze zum 

Verkauf. 


Raphael d Gustav Friedmann, 
Fl gen. Steinen aus Breslau. - 


Dom. Gr. Chocioza 


bei Wreſchen 
verkauft durch Licitation am 7. Juli 
e, fein ſämmtlich lebendes Inventa⸗ 
rium, beſtehend in Pferden, Ochſen, 


lan der Kreis und Garniſonſtadt Samter bele-| ——- 
gen, hat Chauſſee und Eiſenbahn, 154 M. groß, 
guten Boden (die Erntefrüchte, Weizen, 
Roggen c. ſtehen in vollſter Pracht), will 
ich mit lebendem und todlem Inventar verkau- 
fen, und kann ſofort übernommen werden. Es iſt 
wünſchenswerth, dieſelbe und zwar zu jeder 
Tageszeit in Augenſchein zu nehmen. Nähere 
Auskunft ſelbſt, auch durch frankirte Briefe er, 
theilt der Verkäufer, der Kondttoreibeſitzer 
Karporeski in Samter, 


gu Kleine Gerber: 
4 ſtraße Nr. 2. iſt 
unter guten Bedin⸗ 
gungen ein großes neues Fa⸗ 
brifgebäude nebſt 1% Morgen 
Hofraum auf mehrere Jahre 
ſogleich zu verpachten. 


Näheres beim Eigenthümer. 


aus den 


—— 
Vollblut⸗ 


Shorthorn⸗Bullen 
welche direkt aus Eugland, 


den angekommen, ſtehen im 
Hötel Bazar zum Verkauf. 
Nr. 1. First Attempt. Jahr 7 Mo. 


nate. Von Mountain Chif und der Miss 
Cattley. 

Nr. 4. Ravenspur. 2 Jahre. Von Earl] Bazar zur Anſicht. 
of Carliste und der Florence. 

Nr. 6. Sigglesthome Windsor. 
2 Jahr 10 Monat. 
brant und der Windsor, f 

Re. 7. Rustic. 3 Sahr 2 Monat. V. Princel zu verkaufen 
of Waterlov und der Graceful. 

Nr. 11. Garibaldi. 11 Monat. Von Prince Gr.-Mausdorf, Altfelde, Oſtbahn. 


of Waterlov und der Graceful. 


Hafen, 2 
Nr. 13. OTfOrd. 2 Jahr. Bon Beau of Ox- 
ford und der Duchess Nanny, aus der 
Heerde des Duke of Northumberland. 
Nr. 14. Grand Cross. 3 Jahr 4 Monat. 
Von Killerby Monk und der Genoa, 


Nr. 15. Marquis. Jabr 8 Monat. Von 
Red Baron und der Melissa, aus der 
ran des Herrn L. Tompson Sherif- 
lutton Park. 


-Pedigrees werden bei 

dem Kauf eingehändigt. 
Das engliſche große Heerd ; 
Buch mit Abſtammungs-Regiſtern liegt im 


berühmteſten Heer⸗ 


Sechsmonatlicher Kredit. 
25 junge große Zugochfen hat 


Von Master Rem- 


Arnold, 


7 


„Ein zuverläſſiger Poſtillon, der 
im Blaſen der Poſttrompete geübt 
ift, kann ſich melden bei der Poſt⸗ 
halterei in Borek. ö 


Ein Kommis mit guten Empfehlungen, der 
deutſchen und polniſchen Correſpondence mäch⸗ 
tig, wird unter vortheilhaften Bedingungen 
ſofort zu engagiren gewünſcht. Gefällige Adr. 
sub ME. . 16. in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


e Das von ber Fönigl Ober⸗Poſtdirektion und 
der königl. Artillerie hierſelbſt anerkannt 


beſte Wagenfett, 


2 lag ſich vorzüglich zu Wagen mit eiſernen Axen eignet 
us led dieſelben ſtets kühl und rein erhält, empfi 
S N Driginal-Gebinden à Gre, 5%, Thaler. 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 
Die Schönheit der Frauen a Beabfiätigen für die Provinz Poſen 
Déeg Dé hauptſächlich auf feinen, guten Teint.] mit dem S D in Bo en Et dug, 
0 „ gelegen ſolchen zu erhal⸗ chen um Sete 8 
Binnen, Beer, Sommerigrofen .. Lieitas| DT: 3. € Zesemefgno poste restane 
zu befeitigen, kann die Orientaliſche Roſen⸗ 5 Weeippaplere rungen e 
3 Hutter & Cie. in Berlin, Depot IWilnelm — Ki © 
Bergfcafe Sr J, ens a 20 Car en] Gi Feiedrichsftraße; Seltz. 
tac mier dec een Seit habende Toiletten RR Borbeaug, 
3 geht err ende de ze mr dëi * Ke BE 
{ 1 ohe i üchti 

weine pi von Zen bezogene Mayerſche Agenten. 63 Zigaren: Gefäpäft abjoloirt, ſucht Place. 
ane e d e enen Gren Gem, 

hat, 0 Sie mir durch Botin an] bittet „ 
Bir vie gen e Betrag man unter Es, F. 18. poste restante 3 In e? u Bofen. 1 b auf⸗ 

0 Thlr. : — B in BEN NE n für Stelle tt 

Spangenberg, den 7. Auguft 1866. Einen Lehrling ſucht die Papier, Schreib⸗ Braun. Prinz. Se 


H. 9 L 1 — — = een 
EE Isaao Jablonski, Breiteſtr. 5. Einen Lehrling mit guter Schulbil⸗ 


Senden Sie mir wiederum 3 Glaſchen .uno Jadtomshi, Br 
Bruftigrup, den Betrag erhalten Sie, jobald| Der Inſpektor⸗Poſten, unter >. Fe. bung Ji Erst Kiehfeld’s Bud 
ich nach dort komme. poste restante Kurnik zu vergeben, iſt beſetzt. handlung. 


30 junge Och⸗ 

jen, 3⸗, 2⸗ und S 

ljährig, auch Arbeitspferde, wer⸗ 

den auf dem Hofe zu Boguslaw 

bei Jarocin, meiſtbietend am 2. Juli 
10 Uhr Morgens, verkauft. 


Dienſtag d. 30. 
ZE d. M. ſteht wie⸗ 
der ein Transport 
‚guter friſchmel⸗ 
tender Kühe nebſt 
E 
Kälbern in Keilers Hötel zum 


Dem Erfinder des Sehwartz'schen Pa- 
tentkarrenpfluges ist es meuer- 
dings gelungen, das Problem zu lösen, mit 
einem und demselben Pfluge zu schälen und 
dann auch wieder in gehöriger Tiefe zu 
ackern. Dieser Pflug neuester Konstruktion 
arbeitet noch unter Verhältnissen, wo alle 
andern Instrumente den Dienst 
ühmli versagen, kann daher als das nützlichste 
E deleng und volikommenste aller Ackerge- 
Heerde zu Werbelow fofort zu v räthe der Jetztzeit jedem Landwirthe be- 
Vieh ift groß, fehr wollreich und kerngeſund, stens empföhlen werden. 

Poden geimpft: Berlinchen in der N.M. 


Berbelom/ltermart, Bahnhof Neclin. Eduard Schwartz, 


J: F. Flügge. 
Guts- und Fabrikbesitzer. b 


0001 Zur Beachtung. 1000 
Promenaden-Roben, Cine Wattenmafhime Rp! zu ile 

27 but? - 
Regen-Mäntel für amen, e Reſlelirende wollen ſich gefälligſt an 


d aquetts und Paletots, Unterzeichneten wenden. 


ringerung der Mutterheerde ſind 280 Mutter. 
ſchafe jeden Alters, durchaus zu 


der ſeine Lehrzeit in einem hieſigen Material⸗ 


Reise-Kleider 


Unruhſtadt. . Hühn, S ? — BE ae Der 
Mignons Beduinen, Wattenfabrikant. pangenberg, den 12. November 1866. Ein ju F „ a er — 
2 ar et — nt Ro Le d Organiſt. nger, militärfreier, unverheiratheter! Miody, wolny od wojska, bezzenny Szla- 
Spitzen-Umhänge, Alte Thüren sn rt 5 find billig zu 2 1 GR vm eg > nf ae = Ser SE aber zak, ale nie umiejacy möwit po polka Zë 
H verkaufen Breslauerſtr. Nr. 25. ieſes rühmlichſt bekannte und bewähr⸗ „ ehr gute Zeugniſſe zur Seitefsiadajgey bardzo dobre swiadect d 
Jupons, ousen, verkauf 2 teeſte Hausmittel aus der Fabrik von G. Al. ſtehen, ſucht eine Stellung als Brenner kuje miejsca na gorzelänego: Be or 


Long-Chales, W. Mayer in Breslau, feiner vorzügli⸗ Beit 

Dichte, klare u. halbklare Rauch ern Song 1 le SS E 155 in eitung zu richten, së 3 do expedycyi Posener Zei- 
A r Pariſer Weltausſtellung 1867, > ung (Gazety Poznanskı6j), ` 

Fantasie-Kleiderstofie, Pi- einer guten, gelagerten und preiswerthen nur allein echt vorräthig in Poſen bei —— — — 


Gebr. Maget, Wronkerſtr. 1. ` GEN 
WB- Plotogra 


ques, Brillantines, Seiden- i arre Heidor £isssehr, Sapiehaplatz 2. 


LU 
, stofle G e empfehlen wir unfere 10 y J. N. Deitgeberr, gr. Gerberſtr. 16. hie e Albums 2 
in couleurten neuen Genres vor pro 100 Stück. 7 : 14 Fl für I Thlr. den zu Fabri d 
20 Sar. an) empfiehlt in größ⸗ Cinto de Orion al M Su Apfelwein, Anker v. 30 Quart 2½ f rikpreisen 
n ET TIER Espanna, leicht 1 10» ZOE Thlr; Borsdorfer⸗, bei oseph Jolowicz 
ter Auswahl zu den billigſteuſſ Carm, non plus ganz vorzüglich, 10 Fl. 1 Thlr., Anker 3½ 1 Markt 74. 
gl ultra, kräftig. . 10. Zär. excl. Bl. und Gebinde empfiehlt an Wie⸗ EE 
Preiſen. F Rodriguez, teäftig . ) . u . ce mit Rabatt, 3 x Fan 7 — 
Morenita, mitte 1 . 20 erlin . A. Bald. in sämmtliche exi- Familien ⸗Nachri 
Robert Schmidt 5 ? 2 SNE Mohrenſtraße 37a. Inserate u ee Mu er ftarb 1 unſer 
olg 5 ER BAER Nr 7 werden zu Original- der Bater, Schwi 
(vorm. Anton Schmidt). Flor de Vara, leicht 2. 15 Saftı eiche Citronen Preisen prompt besorgt. Bei — der Rittergutebefiper Joſeph ven; 


Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 


nowsti, Erbher Se ; 
Eugen Fort in Leipzig » robert auf den Herricaften Chorin 


und Mieſzkowo. Die Beiſetzung in der Fami⸗ 


uud Apfelſinen empfiehlt H 
tengruft zu Chori € 
Eduard Stiller, er den Garni Uhr, Bahr 


v@) Dieg 1 
vorm. F. A. Wuttke. So viele füße Thränen find von dem lieben es zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung 


F ergebenſt an 
$ Sapiehaplatz 6. Is8ch wollt ich hätt gefragt: Mori Dil Ole Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Vorzüglichen Matjes⸗Hering 


Patrin, leicht u. kräftig. 3 — 

Perfecta, reiner Ha- 
vanna-Tabak. D 

echte import. Havannas, 
A 27% Thlt pro Mille. 

Etwa nicht Konvenirendes wird 

jederzeit gern umgetauſcht. 


J. D. Katz & Sohn, 


Poſen, Markt Nr. 63. 
Markt: Anzeige- 


9 Ul Paar Glacé-, Gems Hirſchleder · 
20,000 dek feidene und TE 
andſchuhe ür Erxwachſene und Kinder, 
Dr 6 Sc) an bis 1½ Thlr, empfiehlt die 
andſchuhfabrik von 5 e n d 
Ve sftelle: offerfuchen-Reibe, 

erlin. Verkaufsſtelle e den. Die 


e Geſtern, N 2 (bt infer 

leid? E „Nachts um 12 Uhr, verſchied unfer 

Ich fürcht, zur Antwort wäre mir geworden, 0110 Bruder und Schwager, der Be 
Ich wein ja nicht, ich lache nur zum Zeitver⸗ elm Conradi nach ldtägigem Leiden 


gegenüber der Weinhandl de d ng e 
eer tanz Wilhelmsſtraße 8. empfiehlt 2 am U 8 5 i 
Tapeten, Rouleaur, Gardinenfi treib 3 nterleibstyphus. Dieſes zeigen Freunden 
r e ac: anal" LEET 
piche empfichlt zu den billigſten 3 Vom 29. Juni ab wird das Pfund 1 was damit gejagt: Die Gn Sa 3 1868. 

+ eerdigung findet morgen den 30., Nach⸗ 


1 vorm. F. A. Wenn mir das Herz wird ſein gebrochen, darf 
fur 9 3 1 ée . 9 8 DEE e von Bir bellt ` 
Am 8. Juli c. Ziehung der 1. Klaſſe der 

Y ” D — e 
% Königl. Preuß. Staatslotterie, 
die vortheilhafteſte und beſte aller Lotterien. 
Hierzu verkaufe und verſende Zoch a 


ſtraße 36. u 3 Uhr, von Bethanien ftatt. 
- : Auswärtige Familien-Nahrichten. 
Ein Hagrarmband mit goldenem Schloß 8 Frl. geg Senn in 
iſt am 28. Juni verloren gegangen. Es wird] Graudenz mit dem Boft- Erpediteur Friedrich 
Ben Bl RC UN agemefene EE 
im Hofe re „1 Sarnie i Date mesch a 15 
zugeben. Hofe rechts ab Brieg. mit dem Hauptmann Grumbrecht in 


* SE Verbi e a 
Der Fürſt Anton Bn, at Saysın Ca 
F 17 7 8 „Herr Paſtor P. Aebert in S 
kowski auf Reiſen wird or ert in Schweinitz 
hiermit erſucht, ſein gegebenes 


sc M. Basch, 


ſtraße 36. 


Türkiſche Bade⸗Handtücher, 
„ Frottir⸗Tücher, 

„ Vade⸗Laken | 

7 ar g - 

empfiehlt 2 d 10 Thlr. 5 Thlr. 2 Thlr 15 Sgr. S 

h dt die folgenden Klaffen nur die bekannten gewöhnlichen Kollekteurpreiſe, worauf bei ander weiten 

0 er G mi Anerbietungen befonders zu achten bitte, Alles auf gedruckten Antheiliheinen in der 

ſeit Jahren bekannten Art, gegen Poſtvorſchuß oder Poſteinzahlung (letzteres bedeutend billiger). 


pro 1. Kl., 
mit Frl Anna Thiele-Brafe in Hirſchberg. 

K Geburten, Ein Sohn: Herrn Ernſt Nube 
in Berlin, Herrn Paul Schnöpf, dem Baumei⸗ 
ſter Otto Lorenz in Berlin, Hrn. Albert Walter 


(vorm. Anton Schmidt), Jeder geehrte Auftraggeber kann auf promptefte Ausführung fiher rechnen. ürſtliches Ehrenwort, we in Berlin, err ai? 
d I € Herrn v. Salviati in Trebus, dem 
Voſen, Markt 63. Stettin. Or. 3 aselow, 0 230 l g welches Paſtor A Riſche in Schwinkendorf, dem Stabs⸗ 
rer liefern alle Sorten Land- Mittwochſtraße 11—12. er wegen 2. Thlr. mir ver⸗(art De, Redeker in Rageburg, Hen J C. Baaz 
BR Lë cinen, Mühlen: NB. Ga dürfte bereits hinlänglich bekannt fein, daß die von mir überlaffenen Looſe außer. pfändet! at H dlic e Ko d Berlin. Eine Tochter: dem Braueigner F. 
Werte Véi und empfehlen beſonders jet In den letzten Lotterien fielen wirklich auf von mir überlaffene Looſe j at, endlich einzulöſen W. Reinicke jun. in Spandau, dem Paftor H. 
V der Hauptgewinn von 150,000 Thaler, 2 Mal 50,000 Thaler und 2 Mal 2 Zwick in Berlin, dem Gerichtsaſſeſſor C. Bieder 
in Lauban, dem Prem.⸗Lieut. Otto de Marseg 


M. Biskupski, in Jena 


ü M Riungelwalzen Borierietasten eee Martin 56 b. iſt freundl Woh 
itä otterielooſea ½ 6tlr (Orig.), / 2 fr., St. Martin 56 b. iſt eine freun zoh · zn e 2 8 Se eg 2 
n anerkannter Qualität, } ile 671519 vl 0 Gansli Be Ku) nung von 3 Stuben mit allem Zubehör, mit und ft üher Portier im m „ Todesfälle. Die Kaufleute Bornmüller u. 
Eiſenkonſtruktion St. Martin 25/26, ift dum Oktober eine ohne Remife und Pferdeſtall, zu vermie - — dak. Senner E age hehe e 
7 eg RE EE 205 Wohnung in der erften Etage zu vermiethen. ec? sec: H (inte im 8 e und Bekannten ein herzliches] Eugen Feth in Halle. njähr. Freimillige 
edete en . 100 3 I ` EE eg r. erberſtr. „vis a-vıs dem Schr 0 * = = S S 
chenmehl in feinfter Qualität unter Garantie.]. Sapiehaplatz 1. im Reimann⸗ zen Adler, ſind herrſchaftliche und kleinere Woh. Kantor Berggrün und Frau Saiſon⸗Ch eater 
Eifenhüttenwert Tſchirndorf bei Halbau. ſchen Hauſe iſt ein fein möblirtes nungen, mit oder ohne Pferdeſtall und Remiſe = zur ) 0 
Gebr Glöckner. ? 4 r zu vermiethen. Kos Voſener Laudwehrverein. ze * SE ei erften See 
` — Näheres beim Haushälter im Keller. (We Sonntag den 5. Juli i r Ritter der Damen. Scherz in 
. Tr hoch, links, i Scüpengarten: ?: Jul im —. G. gt 2 Seifiige Be? 
` Fi 81 Aa N 2 der: 
ein geräum Zimmer m. od. ohne a Jule 0 \ grobe Srinnerungsfeier gern. Luſtſpiel in n E d 
Ein fr. möbl. Zimmer mit Entrée d. 1. Juli e orreichen S 1 ber: großes e 
zu verm. Wo? fagt die Exped. dieſer Zeitung der Wel E Sg Sn ur 90 . e 
Auf dem Dom, Lukowo bei Obornik wird] Antreten zum A ungsfeſt. Ein geadelter Kaufmann. Luſtſpiel in 
zum 1. Juli ein unverheiratheter Juſpektorſ dem Landwehr. Kontrollen am 95 See 


a Pay} R R Berline == 
N. Nur perfönlide Vorſtellung wird be» ‚Die Herren Kameraden Geen Volksgarten. 
kückſichtigt. Eintritts- Billets für ihre Familien bei ihrem Montag den 29. und Dienſtag und 30. Juni 


Vorzügliche Mikroskope, welche ſich 
auch ganz beſonders zur Unterfuchung des Blei» 
ſches auf Trichinen eignen, empfehlen pro Stuck 
zu 3Y, Thaler inkl. Mahagoni ⸗Kaſten IC. 


Gebr. Pohl, Optifer, 


Poſen, Wilhelmsftr 9. 


— — ge ee = 


ediz. Theerſeife, 


Ein möbl. Zimmer mit Entrée iſt zu 
verm. Wo! ſagt die Expedition. 

Eine Wohnung von zwei Stuben, Küche 
nebſt Zubehör mit Waſſerleikung iſt el VW 
halber ſofort zu vermiethen. Das Nähere 
Wronkerſtr. Nr. 10. 2 Treppen im Hofe rechts. 


Eine große Hemife 


von den Autoritäten der Medizin erprobtes] Ä Einen Hausdiener oder Kolporteur, Abtheilungsführer gegen Zahlu 2½ Sur S 
gen d e e e großes Konzert 
räthig in Stücken A 5 Sgr. in Seeed niz bet, ſucht Der Vorſtand. Anfang 7 H (1 Car) CE Walther 


Apotheke. Thorſtr. J0b. in ein möbl. Parterrez. z > seg 7 N 
Elsners Ay D Parterrez. zu verm. Joseph Zeoieongiez, Markt 74. NB. Mittwoch Sinfonie⸗Konzert. 


Pörſen⸗Celegramme. Produkten⸗Poörſe. 
Berlin, 26, e 8 
fen 2 5°+. ewe erg e 
er Terminhandel in Roggen bewe ieder i 
N gte Déi wieder in den allerengften 
| N > In der Stimmung iſt aber doch eine Ermattung ganz unverfennbar 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das en Stettiner Börfen-Telegrammı glebigleit . enen finden * Ee 
BE eingetroffen ` und theilweiſe hat man, um Abnehmer zu finden, mert 
m d alien muſſen. Das Effektivgeſchaft gebt mäßig fort, Preiſen ei 
Börse zu N feſt. S efündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 551 Rt. 
Olen oggenmehl etwas billiger erlaſſen. Gekündigte 4000 Ctr. fanden 
d ute Aufnahme. Kündi i g 
Sal) w | H SE hme. Kündigungspreis 4 Rt. 


en nur i Si 
Des heutigen kathollſchen Fe s wegen keine Börfe, niedriger. Zuni knapp und doch bezahlt, alle anderen Sichten fen und 


Hafer loko ſtark offerirt, nahe Lieferung unverändert, Herbſt befier be, 
zahlt. Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungspreis 324 Rt. 
Rüböl in trägem Verkehr bei unveränderten Preiſen. 
Petroleum feſt. 
5 Spiritus hat vom geſtrigen Aufſchwung etwas verloren. Das Geſchäft 
in dem Artikel war ſehr unbelebt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 78 — 100 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
gelb. ungar. 76% Rt. bz., per dieſen Monat 83 a 824 Rt. bz, Juni⸗Juli 762 
bz. u. Gd. 77 er., Juli⸗Auguſt 727 a z bz., Septbr -Dftbr. 70 bz. 

. u. loko pr. 2000 Pfd 555 a 574 Rt. pn, per d. Monat 557 Rt. bz., 
Juni-Jult 54 a4 a g ba, Juli⸗Auguſt dl} a 51 a z bz., Juli allein 55 ba, 
Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 50 a 50 a f bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—52 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr 1200 Pfd. 323— 353 Rt. nach Qualität, 33} a 35 bz., per 
dieſen Monat 323 Rt. bn, Junt⸗Jult 31 bz., Juli Auguſt 284 a 29} ba, 
Auguſt Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 288 a 23 a 5 Rt. bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 48 —60 Kt. nach Qualität, Butter 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 65 —72 Rt. 

Rübſen, Winter- 6471 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 105 Rt., per dieſen Monat 10 Rt., 
Juni-⸗Juli 93 Br., Juli⸗Auguſt ui Gd., Septor⸗Oktbr. 93 bz., Oktbr.⸗Novbr. 
10 Rt., Novbr.⸗Dzbr 1075 bz., Dezbr.⸗Jan. 104 Rt. 

Leinôl loto 125 Ri. 

i Spirttus pr. 5000 % loko ohne Faß 185 Rt. dz., pr. dieſen Monat 
18 a g a 4 bz. u. Br. 3 Gd., Juni-Juli do., Juul. Auguſt do., Auguſt. Septbr. 
183 a & bz. u. Gd, A Br., Septbr.-Dftbr. 17 a $ bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6 55 Rt., Nr. C. u. 1. 5% -54, Roggenmehl 
Nr. 0 43 — 43 Rt, Nr 0. u. 1. 41 — 34 Rt. pr. Ctr. unverſteuert exkl. Sad. 
Etwas lebhafteres Geſchäft. 

Roggenmehl Nr. 0. ul. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 43 Rt. Br., A Gd., Iuni-Juli 4 a ½ bz. u. Gd., W Br., 
Juli-Auguſt 4 Br. u Gd, Septor.⸗Oktbr. 38 Br., 4 Gd. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 62 
Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 7 Br. 


(B. H. 3) 
Stettin, 27. Juni. [Amtlicher Bericht.] Wetter: bewölkt. 
15 %/ R. Barometer: 8. 4. Wind: NW. 0 
Weizen matt, p 2125 Pfd gelber inländ. 88 —97 Rt, bunter poln. 
87 —92 Rt., ungariſcher ohne Geſchäft, geringer 84-72 Rt., beſſere Sorten 73 
77 Rt., feiner 78—82 Rt. nom, 83 /8öpfd. gelber pr. Juni 944 bz., Juni-Juli 
90 bz. u. Br.,, Juli-Auguſt 86 Br., 86 bz., Septbr.Oktbr. 78 Br. 
Roggen wenig verändert p. 2000 Pfd. loko 57 — 59 Rt., abgel An⸗ 
meld. 50 Rt. bz, 79.) 8lpfd. 60614 Rt., feiner 82583pfd. 62 _ 634 Rt., 
pr Juni 59%, f bz. u. Gd., Juni⸗Juli 584, kp, Juli-Auguſt 54%, bz. u. 
Gd, Septbr.⸗Oktbr. 52 bz. u. Gd 
Sommergetreide faſt ohne Handel, Notirungen nicht verändert. 
Rapskuchen pr. Septbr.- Dftbr. 1 Rt. 24 Sgr. bz. 


— — 


Rentenbriefe 


8 

Winterrübſen kurze Lieferung 72—71 Rt., p. 1800 Pfd. bz. u. Br., 
pr. Septbr.⸗Oktbr. 73} Br. 

Petroleum loko ok Rt. Br., 65 Gd., pr. Septbr.⸗Oktbr. 68 Br. 

Leinöl loko inkl. Faß 1144 Rt. Br. 

Sonnenblumenöl, ſüßes 16 Rt. bz. 

Mubol ſtille, loko 98 Mt. Br., pr. Juni⸗Juli 93 Br., Juli⸗Auguſt 98 bz., 
Auguſt 93 bz., Septbr.⸗Oktober 93 bz. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 18 Rt. bz, mit Faß 185, 
1½ bz., Kleinigkeiten vom Lager 193 Rt. bz, pr. Juni u. Juni⸗Juli 18 
nom, Juli-⸗Auguſt 1875 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 1844, 19, 18%, DA. 
Septbr.⸗Oktbr. 18 Gd. 

Angemeldet: 250 W. Weizen, 100 W. Roggen. 100 W. Hafer. 

Regulirungspreiſe: Weizen 94g a, Roggen baz Rt., Hafer 
37 Rt., Rübol 93 Rt. Spiritus 18 Rt. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte die Erbſen 
8896 58 —64 47—50 36-38 60-63 Rt. 
Winterrübſen 70 - 74 Rt. pr. 25 Scheffel. 

Heu 74124 Sgr., Stroh 6-8 Rt., Kartoffeln 14—15 Rt. 

(Oſtſ.⸗Stg.) 

Breslau, 27. Juni, [Amtlicher Produkten-Boörſenbericht.] 
Roggen (p 2000 Pfd.) niedriger, gek. 100 Ctr., pr. Juni 54 —5 f bz. u. 
Br, Junt-Iuli 52 52 bz., Juli⸗Auguſt 494 bz, Septbr.⸗Oktbr. 49 bz. u. Br 
483 en. Oktbr.⸗Novbr 474 Gd, 48 Br. 

Weizen pr Juni 87 Br. 

Gerte pr. Juni 56 Br. 

afer pr. Juni 50% Br. 
üböl matter, loto 9% Br., pr. Junſ, Juni-Juli u. Juli-Auguft 9% Ur., 
Septbr -Ditbr. 93 bz., Oktbr.⸗Novbr. und Novubr.-Derbr. 94 Br 

Spiritus fefter, loto 18 Br, 174 en, mit leihweiſ Gebinden 172%, 
bz, pr. Juni, Juni-Juli und JulicAuguft 7 bz. Auguſt⸗Septbr. 173 Gd., 
Septbr..Dftbr. 17 Br. u. Gd., Oktober⸗Novbr. 65 Br. 

Zink ſtill. Die Börſen-Kommiſſion. 

—— (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 27. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Heißes Wetter. Weizen ge⸗ 
wichen, loko 9, pr. Juni 7, 12, Juli / 7, Novbr. 6, 1 Roggen feſt, loko 
6, pr. Juni 5, 19, Juli 5, 17, Novbr. 5,24. Rübol flau, loko 1115, pr. 
Oktober | 4. Leinol loko 12. Spiritus loko 21}. 

Königsberg, 27. Juni, Nachmittags. Regneriſches Wetter. Weizen 
ſtill, bunter 112 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht feſt, pr. Juni 78, 
Juni Juli 734, Juli⸗Auguſt 63}, pr. E 62 Sgr. Gerſte pr. 70 Pfd. 
Zollgewicht gefragter, loko 60 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht flau, 
loko 39, pr. Juni 38 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 72 Sgr. 
Spiritus 8000 % Tralles pr. Juni 1944 Thlr. 

Hamburg, 27 Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. Weizen und Roggen loko matt, auf Termine niedriger. Weizen 


pr. Juni 5400 Pfd. netto 145 Bankothaler Br., 144 Gd., pr. Juni. Juli 142 
Br,. 141 Gd., Juli-Auguft 137 Br., 136 Gd. Roggen pr Juni 5000 Pfd. 
Brutto 102 Br., 100 Gd pr. Juni⸗Juli 99 Br., 98 Gd., Juli-Auguſt 93 Br. 
u. Gd. Hafer ſtille. Rüb öl ſtille, loko 21, pr. Oktober 213. Spiritus, 
Verkäufer zurückhaltend Kaffee ruhig. Zink leblos. — Kühles Wetter. 

Bremen, 27. Juni. Petroleum Standard white loto g. 

Liverpool (via Haag), 27. Juni, Mittags. Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10 12,0% Ballen Umſatz ` Ge. 

Middl Orleans 118, middl. amerikanſche 118. fair Dhollerah 94 midd- 
ling fair Dhollerah 8g, peod middling Dhollerah 83, fair Bengal St, alte 
Domra 9, fair Pernam 11}, fair Smyrna 9, Egyptiſche 12. 

Liverpool, 27. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Stimmung ſehr 


ruhig. 
Paris, 27. Juni, Abends 6 Uhr 15 Minuten. Rüböl pr. Juni 88, 
Mehl pr Juni 77, 25, pr Juli Auguſt 


75, Septbr⸗Dezbr. 89 00, träge. 
72, 00, Baiſſe. Spiritus pr. Juni 77, 50, matt. — Schönes Wetter, ſehr 
heiß, 293 Centigrad. 

Amſterdam, 27. Juni Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht) Weizen in, Roggen loko ruhig, auf Ter⸗ 
mine etwas flauer, pr. Juni 217, Juli 213. — Schönes Weiter. 

Antwerpen, 27. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Getreid⸗ 
markt. Weizen und Roggen flau. 

Petroleum Markt (Schlußbericht.) Etwas mehr gefragt. Preiſe 
Wi Ee Raffinirtes, Type weiß, loko 46} a 47, pr. Sepibr. 50, Oktoder⸗ 

ezbr. 51. 

Newyork, 27. Juni, Abends. (Pr. atlantiſches Kabel.) 
Wöchentlicher Baumwollbericht. (Von Thiele, Seiler & Co.) 
Wochenanfuhr in allen Häfen der Union 2500 Ballen, Vorrath 96,000 Ballen, 
ze in Newpork von middling Upland Coſt und Fracht pr. Segelſchiff nach 
iverpool II D. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1808. 


Datum. Stunde. | Hm | Therm. | Wind. Woltenform. 
27. Juni Nachm. 2 | 28° 0 41 | +1307 NB 2-3 trübe. St., Cu. 
27. Abnds. 10 28° 0 04 4117 NW heiter. Cu. 
28. Morg. 6 | 27 11% 42 411,5 9% Ijtrübe. St., Cu. 
28. Nachm. 2 27“ 10“ 62 | —+1408 W 1trübe. Cu- st. 
28. Abnds. 10 27° 10% 54 | - 908 | NW I-2 heiter. St, Cu.) 
Ki kat | Morg. 6 | 27° 11!“ 28 -+ 808 NW 2-3 heiter St. 


) Regenmenge: 31,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Juni 1868 Vormittags 8 Uhr — Bub 1 Zoll. 


Ae Geraer Bank 4 ı 96h etw bz G 1B. S. IV. Sv St.g. 4 94 bz G Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rechte Oder-Uferb. 5 76 b 
e gz Ausländiſche Sonde. Set 9. Schuster a 102 G be VI. Ser. do. 4 | 834 8 do. II. Ser. 4 | rn do. do. St.⸗Pr. 5 | 9 
ſonds⸗ U Aklienbärſe Oeſtr. Metalliques 5 | 494 © Gothaer Priv. Bk. 4 | 934 © Bresl.⸗Schw. Fr. 44 — — do. III. Ser 4 —— Aheiniſche 4 1188 03 
5 do. National⸗Anl. 5 54-54 bz annoverſche Bank | 835 etw bz Eöln-Erefeld 2 _— Schleswig 47 904 G do. Lit. B. v. St g. 4 83g bz 
Berlin, den 27. Juni 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 694 B önigsb. Priv.⸗Bk. 4 11 e Coln. Mind. I. Em 45/97, G Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
$ : do. 100 fl. Kred. L. — DS bz Leipziger Kred Dt 4 100 etw bz G do. II. Em. 5 1014 8 do. I Ef — — Mbein-⸗Nahevahn 4 | 29 bz 
d do. öpCt L (1860/5 73474 bz Juliſèuzemburger Bank. 4 984 B do. 4 — do. III. Em. 44 — — Ruff.Eifenb.v.St.g.d | 824 bz 
Preufiiihe Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 514 bz 1 [Magdeb. Privatb. 4 | 964 B do. III. Em. 4 957 0 Thüringer 1. Ser. 4 88 8 Stargard-⸗Poſen 43 935 b 
Freiwilli e Anleihe UA 96 G do. Silb. Anl. v.645 604 bz B Meininger Kreditb.4 94 Poſt bz do. 44] 93 do. II. Ser. 49 — — Thüringer 4 1393 b 
Staats- Anl. v. 18595 103 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.-⸗Bk.4 23 dz vll 66 B do. IV. Em. 4 825 bz G do. III. Ser. 4 — — do. 40% 5 1224 b 
do. 1854, 55, A. 4 957 bz oſtr. Bodenkred.⸗G. 5 | 864 G Norddeutſche Bank 4 121 G do. V. Em. 4 825 5 do. IV. Ser 44 do. B. gar 4 | 83 
do. 1857 4 | 955 bz Ital. Anleihe 5 53-523 bz Juli] Oeſtr. Kreditbank 5 864-87-863bJulij@ofel-Oderb.(Wilh) 4 825 bz n Arcen Warſchau-Bromb. 4 | 544 6 
do. 1859 45 955 bz Rumän. Anleihnhe 8 80 bz [52% bz Bomm. Ritterbank 4 85 B [864-4 And do. III. Em. 2 — — — ] do. Terespol 5 76 © 
do. 1856144) 958 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 684 bz ofener Prov.- Bk. 4 102 B do. IV. Em. 4 — — Aachen⸗Maſtricht 44 ı 364-4 bz do. Wiener 5 ! 59 bz 
do. 18614] 955 bz do. 6. do. 5 793 etw bz reuß. Bank⸗Anth. 43 154 etw bz Lemberg Czernowitz 5 98 bz n. 7010 Alſenzbahn v. St. g. 1 855 G 51d Silber und Papiergeld 
do. 1867 A. B. D C Af 955 bz Ruf engl, Anl. 5 846 G oftoder Bank 4 114 Bexcl. Galiz. Carl-Ludwb. 5 835 bz n. — Altona- Kieler 4 11115, © order —ITIE Ce Te 
do. 1850,52 conv. 4 | 88% oz N. ruſſ.⸗engl. Anl. 3 545 8 Sachſiſche Bank 4 14g etw bz Viagdeb.-Halberft. 47 Zoé 2 Amfterdm-BRotterd. 1 |1005 3 9 e | 9 Ké 3 
do. 18534 | 88% bz do. v. J. 1862 5 85 bz Schleſ. Bankverein ſ4 1155 B do. do. 1865 4 944 G Bergiſch.Maͤrkiſche H ‚133 138 bz = D BS 112 Zu 
do. 18624 St do. 1864 engl. St. 5 90 bz Thüringer Bank 4 | 695 © do. Zäiten, 3 92 8 Berlin- Anhalt 4 203 bz Du äi We b 
ram St. Anl. 1855 (118 oz do 1864 holl. St. 5 865 G Vereinsbank Hamb.[4 112 B do. Wittenb. 43 944 G Berlin-Görlig 4 | "En Ben Si. 215 e d 
taatsſchuldſcheine 2 o bz Präm.⸗Anl. v. 18645 1125 bz Weimar. Bank 4 GT etw bz Ruſſ. Jelez⸗Woron. do. Stammprior. 5 % 8 "eg 2 nn ab, 3 
Kurh. 40 Thlr.-Obl. — 544 G do. neue Em. v. 18665 1104 bz Prß. Hypoth.⸗Verſ. (4 107 B v. St. gar. 5 Nr Berlin⸗Hamburg |4 169 er Gg pf — > H 
Kur- u Neum. Schld 3} 80 G do. 9. Anl. engl. St. 5 Ou G Erſte Prß. Hyp.⸗G 4 — — do. Kozl.- Wor. do. 5 | 785 bz B Berl. Potsd.Magd. 494 6 — . — SSC? ar GA 
Oderdeichbau⸗Obl. D — — bo, „ 5 | 855 G do. do. (Gent 4 — e do. Kursk⸗Kiew do 5 Ac GEZ Berlin-Stettin 4 1365 bz K Sach Set n — 903 6j 6 
Berl. . ` 5 85 r — — bz Prloritäte-Obligatiowen- de. fer k a. di de SCH Led 5 Si D Gult.— ee EI 
3 o. d o. Nikolai d — — pp re . n- Kozl. do. Schw. ⸗Irb. : 
— do. a 77 65 Poln. géet 4 gr Si bz kl 652 0Aachen⸗Duͤſſeldorf 1 834 © do. ne ae 5 761 bz G Brieg⸗Neiße 4 | 944 bz On D ka 80 99 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 bz do. Gert, A. 300 fl. 5 924 G loz do. II. Em. (4 | 825 G do. Warſch.⸗Teresp. d Eöln- Minden 4 130% bz Poln. Gentbigets = 755 bz 
Kur- u. Neum. 35 77% bz do. Pfobr. in S R. 4 625 bz do. III. Em. Di 90 bz v. St. gar. 6 76 bz kl 77 Coſel-Odb. (Wilh.) 4 90, 456 * ſſicche do 83 D 
do. do. 4 858 b do. Part.⸗O. 500fl. 4 98 B Aachen⸗Maſtricht 4 777 Nie derſchleſ.⸗ Mark. 4 | 88 [8] do. Stammprior. 4 93} bz G Auf . — 83} 
Oſtpreußiſche 33 78 8 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 Géi ba a do. IL Em. | 835 © do. II. S. a 625 tlr. 4 — — do. do. 5 > D 2 Induftrie» Aftien. 
do. 4. 845 bz G Amerik. Anleigßhe 6 | 784 kbz Juli78] do. III. Em. 5 82 G do. c. I. u. II. Ser. 4 88 B Galiz. Carl-Ludwigſo 25 bz ult. — (Gontinent. -(Deffau) — 160 etw bz B 
do. AN 91, dz Bad. 4% St.-Anl. AN 94 a loz]Bergiſch-Märkiſche 44 — — do. conv. III. Ser. 4 835 G Lobau. Zittau 1 554 8 Berl. Eiſ. Bedarf — 138 8 
Pommerſche 2 764 b Neue bad. 35fl.Looſe — Si etw bz do. II. Ser. (conv.) 45 93} G do. IV. Ser. Ab 94 6 Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 185 G Hörder Hütten⸗Ver. — 114 etw bz G 
do. 4 85 E Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 | 984 bz III. Ser. 3} v er 35 748 Niederſchl. Zweigb. 5 818 Markiſch Poſen 4 | 69 d Minerva — 37 b 
SS Poſenſche Beleeg Bair. 4%, Pr.-Anl. 4 [101 b do. Lit B. 35 7756 Oberſchleſ. Lit. A3 Dr. do. Prior..St. 5 88 em bz B [Concordia in Köln — 397 6 
2 do. 8 . — do. 44% St. A v.59 43 96 do. IV. Ser. 43 93 B do. Lit. B. 33 18. B Magdeb.-Salberft. 4 161 bz Berl. Immob.⸗Geſ. — 70 e 
S do. neue 4 853 B Braunſchw. Anl. 5 |1004 o do V. Ser. aF 905 B do. Lit. C. 4 86 etw bz ® do. . etw bj Fe sem 7a Ba 
Sächſiſche 4 84 B Deſſauer Präm.⸗A 35 944 bz do. VI. Ser. A 88 B do. Lit. D. 4 | 86 etw bz B.Magdeb.-Leipzig 164 B n. 2038 — Juni. 
S Schleſiſche 3} 835 G Lübecker do. 31 474 B do. Düſſel.⸗Elberf. [4 834 G do. Lit. E. 3 77 G do. do. Lit. B. 4 90 bz Bankdiscont EW 8 
do. Lit. A. 4 — — Sächſiſche Anl 5 1064 6 do. II. Em. 43 92 & do. Lit. F. 450 93 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 1334-4 1 Amſtrd. 250 fl. 10T. 2 142 bz 
do. neue 4 — — 77 eim ede DIR do. Lit. G. 45 92 8 Mecklenburger 4 715 bz do. 2M. 2 1425 bz 
Weſtpreußiſche 35 76“ bz BANG mi erden und da. il. Seri 90% bp Defr.-Branzöf. St. 3 262 Bn. 2574] Dlünfter-Hammer |4 88 oz amb. 300 Mk. T. 2181 b 
2 * 4824 03 ntheilfcheine. do. Nordbahn) 5 | 97 9 Deftr. ſüdl. St. (Ld.) 3 216.2175 z [B[Riederſchl-Mark. 4 883 b do. 2M. 24 1508 53 
do. neue 4 | 825 etw bz B Anhalt. Landes⸗Bk. 4 874 © Berlin-Anpalt 4 90 do. Lomb. Bons 6 955 Niederſchl. Zweigb. 4 77 bz ondon ! Lſtr. 3M 2 6 237 bz 
5 do. 44 91. bz Berl. Kaff -Berein 4 11 B do. hi 97 bz B do. do. fällig 1875 6 92 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — Paris 300 Fr. 2M. 2 8035 bz 
Kur- u. Neum. 4 | 30% bz Berl. Handels ⸗Geſ. 4 1194 B do. Lit. B. af 95 G do. do. fällig 187606 914 G Nordh.⸗Erf. gar. 1 77 bz G Wien 150 fl. 8T. 4 87 3 
ommerſche 4 908 bz Braunſchw. Bank 4 1 etw bz Berlin-Görliger 5 SN do. do. fall. 1877/86 90 G do. Wa 5 927 B do. do. 2M. 4 873 03 
oſenſche 4 89 bz Bremer Bank 4 11125 © WN 4 90 Oſtpreuß. Sudbahn 5 93 G SH v. St. gar. 3 74 b Augsb. 100 fl. 2M 4 | 56 26 bz 
reußiſche 4 | 883 b Coburg. Kredit⸗Bk. 4 72 G do. II. Em.4 90 e Rhein. Pr.-Obligat. 4 845 G Oberſchl. Lit. A u. C. 3 184} ba Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 26 bz 
Rhein.⸗Weſtf. 491 3 Danziger Priv.⸗Bk 4 105 bz Berl.⸗Potsd⸗Mgd. do. v. Staat garant. 34) 785 G do. Lit. B. 163 /b zl 1533-J bzſeipzig 100 Tlr. 8 T. 4 995 0 
Sächſiſche 4 | 90% bz Darmitädter Kred. 4 92} Mehr bz it. A. u. B. 4 Si bz do. III. v 1858 u 604 91 bz B Oeſt.⸗Frnz.⸗Staats.5 153 A ſtoc Jul do. do. 2M. 4 99 E 
Schleſiſche 4 915 G do. Zettel⸗Bank. 4 96 G ? do. Lit. OC. I4 | 345 G do. 1862 u. 186414 9¹ bz B 65rOeſt. Südb. (Lomb.) 5 105-4 „5 bz Juliſpetersb. 100 R. 3W. 67 92 bz 
Preuß. Hyp⸗Cert. 4 — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 238 B Berlin⸗Stettin Ab — — do. v. Staat garant. A 90 & [91658 Db nt 5 |76b5[104$-}-Ö4b] do. do. 3M. ( 91 b 
1. Pr Hop.-Pfdbr. 44 — — Disk ⸗Kommand. 4 1143 b do. II. Em. 4 EES Rpein-Nahe v. S. 4 925 bz hp, Südbahn 430 9 Brem 100 Tlr. ST. 35111 bz 
Preuß. do. (Henkel) Ai) — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 24 Poſt bz G do. III. Em. 4 8358 do. II. Em. Ab 925 bz do. St.-⸗Prior. 5765 Warſchau 90 R 8T. 6 83 b 


Neiſſe⸗Brieger —. 
A. u. C. 1844-3 bz uu B. do. Lit. 3 —. 
90-3 bz u G. Amerikaner 784 G. Italieniſche Anleihe 5244-53 bz. 


Breglau-Schweidnitz⸗ Freiburger 116% bz. 


- Frankfurt a. 
Lombarden 85. Matt. 
Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. 
Wechſel 1498. Pariſer Wechſel vi, denen 1025. 
Anlehen 524. 5% Metalliques —. Beftr. 5% Reuerfr. Anleihe Ai. 
Neue Finnland, 44% Pfandbriefe 79. 
Kreditaktien 201% Darmſtädter Bankaktien 232 B Rhein ⸗Na 


Berliner Wechſel 105. 


Ludwigshafen⸗Bexbach 156. 
Bayeriſche Prämienanleihe 
Looſe 743 _ 1864er Looſe 
Hamburg, 27. Juni, Nachm 


Heſſiſche Sudwigsbahn 132}. 
1014. Neue adiſche Prämienanl. 99. 
90. Ruſſ. Bodenkredit 84 x 


Oppeln⸗Tarnowitz 76 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn 76 B. Koſel⸗Oderberg 


Telegraphiſche Korreſpondenz für onds⸗Kurſe. 
M., E Ex Bere 2 Uhr A, Alſenzbahn 858, Oberheſſiſche 744, 


5% öſtr. Anleihe von 1859 623. 
45% Metalliques —. 
6% Vetein. St.⸗Anl. pro 1882 773 
F e de ep u. gt ee eg 

99. Deftreich.-franz. Staatsbahnaktien 268, feſt. Oeſtreich. Eliſabethbahn 136 Böhmiſche Weſtbahn 0 
1 ` Darmflädter Bettelbant 242. 
Badiſche Looſe 518. 


ittags 2 Uhr 30 Minuten. Bet, aber unbelebt. 
e Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmu 


ec 0 
1860er Looſe 733 Staatsbahn 565. 
Bank Ee ip ee Bahn 118. 
Minerva 373 5 bz u B. Schle- | Pramienanleihe 106 

ëch do. 8010 R Wien, 27. Juni. 


Rorbbahn 179, 50. National- 
203, 50. CTzernowitzer —, —. 
1864er Looſe —, —. 
6, 52. Silberkupons 113, 25. 


Konſols 944 
Ri ſſen de 1822 886 


Hamburger Wechſel Londoner 
eſtr. National- 
Finnländ. Anleihe 794. 
Oeſtr. 


Oeſtr. Bankantheile 741. Schluß kurſe. 


Kurheſſiſche Looſe 


1854er Looſe 68. 40%. Bonds de 1882 1134. 


Hamburger Staats- Prämienanleihe 873 Nationalanleihe 544. Oeſtr. Kreditaktien 857 Oeſtr. 
Lombarden 389. 
Nordbahn 97. 
1866er ruſſ Pramienanleihe 105. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 71. Disconto. 2} %. 
[Schlußkurſe der offiziellen Börſe. 
Neues 5% ſteuerfr. Anlegen 58. 90. 5% Metalliques 57, A0. 
lehen 63, 30. Kreditaktien 192, 90. St.⸗Eiſenbahn⸗Attien⸗Cert. 262, 90. 
London 115, 60. 
dam —, —. Böhm. Weſtbahn 153, 00. Kreditlooſe 135, 75. 
Silber-⸗Anleihe 69, 50. 


Italieniſche Rente 523 Vereinsbank 1113. Norddeutſche 
Altona-Kiel 1138. Finnländiſche Anleihe 80. 1864er ruff. 


Feſt. 

1854er Looſe 78, 25. Bankaktien 724, 00. 
Galtzter 
Hamburg 85, 30, Paris —, —. Frankfurt 96, GU Amfter- 
1860er Looſe 84, 25. Lombard. Eiſendahn 179, 60. 
Anglo-Auftrian-Bant 144, 00. Napoleonsd'or 9, 225. Dukaten 


London, 27. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
1% Spanier 378. 
5% Ruſſen de 1862 85. Silber 60g. 
Anleihe 81. 6% Verein. St pr 1882 73%. 
Paris, 26 Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
30% Rente 70,6570, 97-70, 80. Ital 5% Rente 54 80. 
do. ältere Prioritäten 261, 00. do. neuere Prioritäten 259, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 320, 00. 
bahnaktien 391, 25. do. Prioritäten 221, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 83. 
Newyork, 27. Juni, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſel auf London in Gold 1104 Gold- 
do. de 1885 —. wolle 
Mehl 8 D. 70 C. Petroleum raffinirt, in Philadelphia 313. 
Der Dampfer „Deutſchland“ iſt heute Morgen um 3 Uhr aus Europa hier eingetroffen. 


— Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Italieniſche 5% Rente 544 Lombarden 151 Mexikaner 15 5% 
Türk. Anleihe de 1865 39%. 8 % rumäniſche 


Träge. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 944 gemeldet, 
eftr. Staats⸗Eiſenbahnakt. 580, 00. 
Lombardiſche Eiſen⸗ 


do. de 1904 —. Illinois — Eriebahn — Baum 


Ee, | 


